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Sinisiut über Frankreich .
Wolkenbrüche und Wirbelstürme . — 20 Personen ertrunken .

Die Börse oberste Instanz .
Tardieus finanzielle Cxpanfionspoliiik .

pari » . 4. März .

Der Süden und Westen Frankreichs werden von

einer wahren Sintflut heimgesucht . Seit mehr als 50 Stunden

folgt ein wolkenbruch dem anderen , löst ein Wirbel -

stürm den ander « » ab . Alle Verbindungen sind unterbrochen , vis

Montag abend hat das Unwetter bereits mehrere Todes -

o p f « r gefordert . Das Tal des Tarn ist vollständig über -

schwemmt . Die tage in der Stadt Montaubon wird von

Stund « zu Stunde kritischer . Der Kraftwagen eines dortigen

Fabrikbesitzers ist in einen zu einem reihenden Fluh verwandelten

Vach geschleudert worden . Zwei Znsasseu ertranken . Aus fast jedem

Dorfe werden Ertrunkene gemeldet . Ein Schäfer mit seiner

gesamten Herde ist von den Fluten fortgeschwemmt worden , wobei

der gröhke Teil der Herde umkam . Zahlreiche Häuser und Fabrik -

gebäude sind eingestürzt . Telephon - und Telegraphenlcitungen sind

zerstört . Der Verkehr ist gröhtcnteils lahmgelegt . '

Cm weiteres Telegramm meldet :

Di « Ueberschwemmung der Tarn hat außerordentlich « Ausmaße
angenommen . Die Stadt Mcmtauban ist von allen Seiten von

jedem Verkehr apgeschnitten . Zu mehreren Stadtvierteln sind Häuser

eingestürzt . . Etwa zehn Soldaten, , die bei den Reltungs - und

Dergungsarheilen mitgewirkt holten , fehlten beim Appell . Zeugen
wollen gesehen haben , wie zwei , von ihnen bei den Rettungsarbeiten
ertranken . Die Montaubon hat zur Zeit weder Trinkwasser

noch Gas , noch elektrischen Strom . Das Clettrizitätswert ist voll -

kommen überschwemmt . Man bekürchlet den Einsturz der neuen

Brücke , denn das hochwasier steigt weiter . Ein Rettungsboot

zerschellte an einer Mauer ; einer der Insasien ertrank . Infolge

der kritischen Lage sollen die Behörden sogar «ine vorläufige Aus -

sehung der Rettungsarbeiten angeordnet haben , um nicht weitere

Menschenleben aufs Spiel zu fetzen . Auch die bei Toulouse gelegene

Ortschaft Dillemur am Tarn ist außerordentlich schwer heim -

gesucht worden . Sie ist ebenfalls durch das Hochwasser vollkommen

vom Verkehr abgeschnitten . 600 Arbeiter sitzen iu einer Fabrik fest .
die überschwemmt ist . Auf den Straßen in der Nähe von Toulouse

steht das Walser teilweise bis zu 5 Meter hoch . Zwei Hängebrücken

sind weggefchwsmnü worden Man hat Vorkehrungen getroffen , auf

suntentelegraphischem Wege mit den Bewohnern von Villemur in

Verbindung zu treten . Das Elektrizitätswerk bei Isles - Torn

ist ebenfalls überilutet . Aus Albi wird gemeldet , daß in der

Umgebung drei Brücken eingestürzt sind : drei Personen lind ums

Leben gekommen . Bei Eareasionne ist der Berriac - Tunnel

an der Strecke Bordeour — Cette infolge der anhaltenden Rezenpüise

eingestürzt . Die Reisenden werden mit Postautos weiter .

befördert .

Vel den Ueberschwemmunoen Im Tarngeblek sollen nach einer lm

„ Petit Journal ' veröfsentlichien Ausstellung mehr o l »

zehn Personen ums Leben gekommen seln , ond zwar «

sollen in Monlanban lm ganzen sieben Todesopfer sestgestellt worden

sein , zwei in vlazamet und eines in Eahnzac . Nach dem „ Echo

de Pari » - soll die Zahl der Toten sogar bereits auf 20 ge -

stiegen sein .

Die Waffen von Leipzig .
Sämtlich witdekgesnnden . — Ein Neichswehrangefiellter

verhaftet .

Leipzig . 4. März . ( Eigenbericht . )

Pie an » « In « Reichswehrkaseru « gestohlenen Waffen find nun -

mehr sämtlich wiedergesnuden worden . Die Ermittlung der Diebe

ist jedoch noch nicht gelungen , obwohl inzwischen zahlreiche Verhas -

lungen vorgenommen worden sind . Das Publikum beteiligt sich
nach wie vor ouherordevtltch stark an den polizelllchea Nach -

forfchuagen Die Reichewehr hat für die Aussiudung der wassen
und die Ermittlung der Täter eine Belohnung von 15 000 M. aus¬

gesetzt .

Wie da » Reichewehrw In i sterlum miktellt , ist ein Auge -
stelller de » Staudortkommaudos Leipzig vor -

hastet worden , der mit der Lagerung und Zastaudhattung der

Waffen zu ton halte . Angeblich hat er schon i « Zovuar Verbin¬

dung mit der Sommvoistischea Partei gehabt und die

Vorbereitungen getroffen , durch die der bekannte wafsendicbstahl
ermögsicht worden ist .

Pari » . 4. März . ( Eigenbericht . )
Tardieu hat für seine Reglerungserklärung schou eine Reihe

neuer gläazeuder Schlagwort « erfunden . Er will nicht nur
seine alte „ Politlkder Prosperität - mit den neue » Mitteln
des Programms der Regierung Ehantamp » fortsetzen , sondern er
will darüber hinaus die „ Zwingburg der Steveroerwallung - ein¬

reihen . Die Steuer soll jetzt „ in gleichem Rhythmus wie dl « Pro -
duktloa majchiereu ' . ja sie soll der Wirtschaft . . einen neuen Sprung
nach vorn ' ermöglichen . Sie soll sich modernisiereu und vor allem

aus Budgetüberschusje verzichten .
Praktisch verbirgt sich hinter diesen Formeln lediglich der eine

Wunsch Tardieus , das Budget rechtzeitig bis zum t . April
unter Vach ond Fach zu bringen , ond zu diesen « Zweck alle , von der

Flnanzkommission vorgeschlagenen SleuerermShlgvngen zu ratifi¬

zieren . Darüber hinaus will aber der nel «e Finanzminister Reynaud ,
der in dem Pariser Börsenvierlel beheimatet ist , der Börse
„ ihren ersten Platz ol » internationaler Geld - und Kapital ,
markt wiedergeben - . Er will deshalb eine Politik finanzieller
Expansion unterstützen , die „ Frankreichs Gellung und Einfluß im
Ausland stark erhöhen soll - .

Tardieus Wochenende mit Macdonald .

Paris , 4. März . ( Eigenbericht . )
Tardieu und Außenminister Briand haben am Montag mehrere

längere Besprechungen mit dem amerikanischen Botschaster
in Paris und dem italienischen Delegierten auf der Londoner

Flottenkonferenz geführt . Briand und die übrigen Mitglieder der

französischen Delegation werden am Donnerstag nach London ab .

reisen . Tardieu will vorläufig nur für zwei Tag « Paris ver -
lassen , und zwar erst am Sonnabend nachmittag , um das Wochenend «
zusammen mit Macdonold in Chaquers zu verbringeil .

„Afliierte " Bankdirektoren .
Eine Einheitsfront gegen Schachts Quertreibereien .

Pari » , 4. März . ( Eigeuberlcht . )
Der Konferenz der Rokeabonkgouverneure in Rom . die dem

Reichs baukpcäsidenleu Dr . Schacht als Schauplatz für «lue neue
Quertreiberei gedient hat , soll , wle der „ Excelsior - berichtet , Ende

Auszug aus dem Vauernparadies .

„ ES gibt eine sozialistische Wirtschaft und eine tapita -
listische Wirtschaft . " . Und waS ist Sie S" wje <wirtschast .
Väterchen ? " „ Eine Mißwirtschaft , mein Täubchen . "

dieser Woche in Pari » eine Sooderverhandtvng der
alliierten Nolenbankprösidentcn folgen . Auf die störende An .

Wesenheit Schachts werde keinen wert gelegt . Man will sich ohne
ihn über die Zusammensetzung de , Aussichlsrates und des Direk -
loriums der Znternattonalen Zahlungsboak einigen .

»
Bei der Sitzung der Notenbankpräsidenten in Rom hak es sich

vor allem um die Wahl des Wellbankprösidenlen gehandelt , für dessen
Posten der Franzose Q u e s n e y kandidiert . Es dürft « zutreffen .
oaß schon vor langen Monaten , bei den Pariser Verhandlungen .
Schacht und die anderen Bonkpräsidenlen sich inoffiziell auf
Quesney geeinigt hatten , dessen Qualitäten allgemein anerkannt
sind. Wenn jetzt Schacht gegen Quesney Stellung nimmt , so ist das
nür ein neues Beispiel für seine . bereits allbekannte Neigung zu
Quertrelbereien . Das neueste , äußerst unerfreuliche Ergebnis seiner
Hallung scheint das zu sein , däß sich eine „alliierte " Einheftssrönr
gegen ihn gebildet hat .

Grühner ausgeschloffen .
Einstimmiger Beschluß des porteivorstandeS .

Der sozialdemokratische Parteioorstand hat in ssmee
Sitzung vom 4. März einstimmig beschlossen , den Senats -
Präsidenten beim Oberoerwoltungsgericht Grützner aus der
Partei auszuschließen . Er erklärt , daß die Behaup -
tung Grützners , er habe vom Parteivorstand für sein Bor -
gehen gegen den Genossen Grzesinski „freie Hand erhalten " , auf
Unwahrheit beruht .

Waentigs Amtsantritt .
Begrüßung durch die Beamten des Ministeriums .

Am Dienstag , 10 Uhr , versammellen sich unter Führung des

Staatssekretärs Dr . Abegg die Beamten , Angestellten und Arbeiter
des preußischen Innenministeriums , um den neuen Innenminister
Dr . Waeillig zu begrüßen . Staatssekretär Dr . Abegg führte un

gesähr aus :

Noch erfüllt uns alle der Abschied , den wir vor drei Tagen vom
alten Minister nehmen mußten . Zwei bedeutende Manner haben
an dieser Stelle das preußische Innenministerium in den letzten ,zehn
Iahren geleitet : Seoering und Grzesinski . Sie haben beide Her -

vorragendes geleistet , beide sind niedergcbrochen durch die schmutzigen
Angriffe persönlicher Art , die mit sachlichem politischem Kampf

nichts zu tun hallen . Das Jnnemrnnisteriuin hält beiden Männern
die Treue , weil wir wissen , daß sie Bestes gaben im Dienst der

Arbeit für Volk und Staat . Beide Männer haben stets die Sache
über die Person gestellt . Als Seoering aus dein Amte schied , wurde
er darauf ausmerksam gemacht , daß er nach ivcnigen Tagen «ine
rveit höhere Pension erreichen würde . Sein « Antwort war : Ein

Grund für nnch mehr , schon heute aus dem Amte zu scheiden .
Grzesinski ging in dem Aligenblick , als er befürchten zu müssen

glaubte , sein Verbleiben im Amt könnte für die von ihm vertretene

Politik «ine Belastung erscheinen . Ihnen , Herr Minister , kommen wir

mit offenem Herzen und mit Bertrauen entgegen . M i n i st e r sein
bedeutet heute , Opfer zu bringen , ein doppeltes ,
preußischer Innemninister zu sein . Ich habe die große Hoffnung ,
daß Ihnen Ihre Ministerzeit nicht nur eine opferreiche Zeit , sondern
auch eine Zeit der Leistungen und der erfolgreichen Arbeit sein
wird . Wir sind der Uoberzeugung , daß Sie sich dank Ihrer Stärke
und energischen Person durchsetzen «Verden , daß Sie Aufbauarbeit
leisten «verde » am Volk und Staat .

Minister W a e n t i g antnwrtete mit ei, ««m Daitk für die herz -
stehen Worte . Cr wisi «, vaß das Scheiden von seinem Vorgänger
dem Ministerium schwer geworden sei . Er habe dieses hohe Amt

nicht gesucht , er habe sich nur auf höheren Wunsch in eine Bresche

gestellt , «Betl der tapfere Streller diese Bresche habe räumen müssen .
Cr verspreche , dem Vorbild der beiden Männer nochzuleben und

nachzuarbeiten . Er sei überzeugt , daß er als Chef nichts «verde tun

können , wenn et sich nicht auf seine Mitarbeiter voll verlassen könnt .
Vertrauen gegen Bertrauen : Cr «verde stets offene Tür , Ohr uich

auch auf Wunsch Herz für jeden seiner Mitarbeiter halben . Er bitte

nur um vertrauensvoll « Mitarbeit um der gemeinsamen Sache willen .



Oer pleitebetrieb der Roten Kahne
Noch nicht 20000 Abonnenten — noch nicht 2S0 < K > Auflage .

Rosenmontags - Tragödien .
Großer Faschingstrubel in Köln .

SSln . 4. März . ( Eigenbertcht . )

Sie rheinische Metropole wurde am Montag au läßlich des

Sasenmontagszuges von annähernd Z00 000 Fremden

besucht . Diese Ziffer übersteigt die des Vorjahre » erheblich . Die

Eisenbahn berechnet den Ueberdurchfchniltsvertehr des gestrigen

Tages allein auf 150000 Personen . Der Düsseldorfer

kiaraevalszug blieb hinter dem vorjährigen Zug etwas zurück .

trotzdem auch er zahlreiche origiuelle Fuhgruppeu uud wagen aufzu¬

weisen vermochte .

Am Rofenmontag wurde an der Ecke Dürener und Militärring -

straß « ein Sljähriges Mädchen mit einem Schutz in der Her� -

gegend tot aufgefunden . Neben ihr lag schwerverletzt
ein Mann , der als ein SSjähriger verheirateter Arbeiter fest -

gestellt wurde . Er hatte sich durch einen che rf chu tz zu töten

versucht , gab aber noch Lebenszeichen von sich und wurde ins

Krankenhaus übergeführt . An feinem Aufkommen wird gezweifelt .
Aus einey , vorgefundenen Abschiedsbriefe ist zu schließen , daß Sie
Tat im gemeinsamen Einverständnis gescyehen ist .

Ausschreitungen in München .

München . 4. März .

Am Montag abend kam es im Zentrum der Stadt zu wüsten

Ausschreitungen halbwüchsiger Burscheu beim Faschingelreiben .
Autos wurden angehalten mtf ) beschädigt . Strotzenbah » ,

wagen aufgehalten und ihre Schaffner belästigt . Bei

einem Zusammenstoß mit rodaulustigen Burschen mutzt « das

Ueberfallkommando eingreifen und vom Gummiknüppel
Gebrauch machen . Den Schutzleuten wurden die chelme vom Kopf

geschlagen . ' Nachdem mehrer « Verhaftungen vorgenommen worden

waren , kam es zu einer Kundgebung der rabaulustigeu
Burschen vor der Polizei st ation in der Löwengrub « .
Auf dem Marienplatz , wo am späten Abend zeitweise lebensgefähr -
liches Gedränge herrschte , wurde von den Ausschreitenden «in Auto

umgeworfen . Das Ueberfallkommando mutzte hier gegen Mitter -

nacht die Ordnung wiederherstellen .

Liebestragödie im Hotel .
Sie Tat einer Eifer , üchlige «.

Durch mehrere Schüsse wurden in der vergangenen Nacht die

Angestellten eines Hotels in der Breslauer Straße aufge -

schreckt. Als sie hmzueilien , sahen sie vor dem Zimmer auf dem

Flur einen jungen Mann liegen , der aus einer schweren Schutz -
wunde im Kopf blutete . Im Zimmer lag ein Mädchen mit

Kopf - und Handverletzungen . Die beiden Schwerverletzten wurden

nach dem Krankenhaus am Friedrichs Hain gebracht , wo ste tn be -

denklichem Zustande daniederliegen .
Wie die Kriminalpolizei feststellte , sst der junge Mann ein

27 Jahre alter Vertreter O. , feine Begleiterin eine 26 Jahre alte

Frau S. , die in einem anderen Hotel in der Breslauer Straße als

Hausangestellte tätig war . Beide hatten sich vor längerer Zeit

kennengelernt und wollten trotz de » Widerspruchs der Eltern der

Frau heiraten . Frau S . übergab dem Geliebten die gesimten Er¬

sparnisse . 0 . verkaufte seine Wohnung und wollte , dem Beispiel
sein «? Bruders folgend , mit ssiner Braut nach Ruhland aus -
wandern . Frau S . hatte ihm zu verstehen gegeben , daß sie sich

erschießen werde , wenn er sie im Stiche lasse . Das Paar war seit

einiger Zeit aus Berlin verschwunden . Gestern abend stiegen ste in
dem Hotel ab und es scheint zu einer ernsten Auseinandersetzung
gekommen zu sein . Soweit sich bisher überblicken läßt , hat Frau
S . shre frühere Drohung wahr gemacht . Sie ist es wohl auch ge -
wesen , die auf O. geschossen hat .

*

Heute früh wurde die 16jährige Hausangestellt « Wally
S t a n d k e in der Wohnung ihres Arbeitgebers in Heiners -
darf , Kronprinzenftratz « 22, durch Gas vergiftet t o t aufgesunden .
Der Grund zur Tat ist unbekannt . — Nach einem vorangegangenen
Streit mit ihren Eltern stürzte sich gestern abend vom Balkon
des zuzeiten Stockwertes in der Elchbornstratze in Reinickend ors - West
die I6iährige Charlotte W o l f f auf die Straße hinab . Mit lebens -

t es ährlichen Berletzungen wurde die Lebensmüde ins Reinickendorfer
rankenhauS gebracht .

Oer Propst gegen Gsteichsflagge .
Oer berliner Flaggenprozeß vor dem Kammergericht .

vor dem 14 . Zivilsenat des kammergerichl , fand unter

vorfitz des Senalsprästdeatea Krüger die verufungsver -

Handlung in dem bekannten Flaggenprozeh der
S ladt Berlin gegen den evangelischen Propst
Dr . Händler stall .

In der ersten Instanz vor dem Landgericht war der Stadt
Berfin dos von ihr In Anspruch genommene Recht , an dem Propstei -
gebäude «ine Fahnenstange anbringen und die Reichsftagze hissen

zu lassen , abgesprochen worden , während allerdings den

Kirchengemeinden St . Marien und Nicolai ein Mitnutzungs -
recht aberkannt wurde . Einigungsverhandlungen zwischen der
Stadt Berlin und dem Propst und den Kirchengemeinden , das

Nutzungsrecht gegen eine entsprechende Ablösung aufzugeben , haben
zu keinem Erfolge geführt .

Im Termin vor dem Kannnergericht vertrat Rechtsanwalt
Dr . Wu ss o w als Vertreter der Stadt Berlin den Standpunkt .
daß schon aus vvlkswirtschafttichen Gründen dem Propst nicht das

allgemeine Nutzungsrecht gegeben werden könne , habe doch das

Propsteigrundstück einen Wert von 450 000 M. Der Propst müsse
sich damit einverstanden erNären , oun der Stadt eine andere Dienst¬
wohnung zugewiesen zu bekommen . Im übrigen bestritt er , daß
der Propst ein allgemeines Nutzungsrecht an dem Gebäude habe ,
es handle sich im Gegensatz zu dem Urteil der Lorinstanz lediglich
um ein Wohnrecht . Die Stadt Bertin sei stets Eigentümerin
de » Grundstückes gewesen . Nach der gesunden Vernunft und

auf Grund der jahthunderttangen Entwicklung habe die Stadt ledig -
lich die Aufgab « , dem Propst eine angemessene Wohnung zu schaffen .

Der Vertreter des Propstes und der mitbetlagten Kirchsn¬
gemeinden , Regiecungsrat Dr . Meydenbauer , erklärte , daß
die Stadt als Eigentümerin des Grundstückes nicht das Recht habe ,
dem Bewohner des Hauses , dem Propst , die Hissung der Reichs -
flagg « vorzuschreiben . Aus dem . Gesetz , das die Leflaggung der
Gebäude der öffentlich - rechtlichen Körperschaften regele , seien aus -

drücklich die Kirchengemeinden ausgenommen worden , so daß
für sie in dieser Hinsicht kein Zwangsgesetz gäbe . Der Propst habe
nicht ein Wohnrecht , sondern leite seine Rechte an dem Propstei -
gebäude aus dem vorreformatorischen B e n e f i t i a k r e ch t her .
Dr . Meydenbauer beantragte , über die letzte Behauptung einen

Sachverständigen für K i r ch e n r e ch t zu höre ». Keine Volkswirt -

Die „Slote Fahne " ' , die vom Gericht wegen arglistiger
Täuschung eines Inserenten verurteilt worden ist , tobt darüber ,

daß wir das für sie blamable Urteil veröffentlicht haben .

Sie ist zunächst zum . Massengericht " gelaufen , um das Geld

zu bekommen , das sie sich erschleichen wollt «. Nun , da sie hinein -

gefallen ist . beschuldigt st « den „ Vorwärts " , daß er ein abgekartetes

Manöver mit dem „Älassengericht " betrieben habe . Di « Beschuldi -

gung fft natürlich blödfinnig .

Der Ker « des Gerichtsurteils ist die Feststellung ,

baff die Gesamtabonnentenzahl der „ Roten Fahne "

noch nicht 20 000 betrage .

Die „ Rote Fahne " sucht sich nun herauszulügen , indem sie von

„ ihrer Auflag « über 100000 " spricht . Der Zweck sst

natürlich , die arglistig « Täuschung fortzusetzen . In

langatmigen Ausführungen wirst sie Abonnentenzahl und Auflage -

Ziffer durcheinarSer , um den Eindruck zu erwecken , daß sie eine

Auflag « von über 100 000 habe .

schoftlichen und Bernunftsgründe könnten dieses alte Recht irgend -
wie ummodeln . Der Vertreter ö « r Kirchengemsinden nahm weiter

für di « Gemeinden St . Marien und Nicolai das Mitnutzungs »

recht an dem Grundstück in Anspruch , weil sie Rechtsnach »

folgerinnen des Propstes noch dem neuen Kirchenrecht ge -
worden feien .

Die Entscheidung des Gerichts über den Antrag des Der -

tveters der kirchlichen Instanzen steht bei Reoottionsschluß noch aus .

Unschuldig zum Tode verurteilt .
Wiederaufnahme des Prozesses v. O. elinzen in Osnabrück

Am 17. März beginnt vor dem Schworgerlchl
Osnabrück unter Vorsitz de » Landgerichtsdircktors kremer
der sehr interessante und mit Spannung erwartete wieder -

aufnahmeprozeß gegen de » 24jährigen Landwirt Hermann
v. D i e l i » g e u , der im üahre 1925 wegen Ermordung der
Emma Höge zum Tode verurteilt und später vom
Staatsminlsterium zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden war .

Die Verteidigung führt diesmal Rechtsanwalt Dr . Sidney
Mendel , Berlin , der das Wiederaufnahmeverfahren betrieben hat ,
und Rechtsanwalt Rahardt , Osnabrück , der v. Dielingen schon im

ersten Prozeh vertrar . Zur Verhandlung , für die zw « bis dr «

Tag « in Aussicht genommen sind , sind 4aZeugen und . 12 Sach¬

verständige geladen . Unter den Sachverständigen befinden sich
di « bekannten Berliner Gerichlsärzle Geheimrat Strohmann , Dyren -
furch , Prof . Steinbiß und W ei mann . Während die beiden Kr « s -

ärzt «. die die Obduktion der Leiche vorgenommen hatten , und der

gerichtsörztliche Ausschuß der Provinz Hannooer unter Leitung
von Professor Lochte annahmen , daß der Tod der Höge ourch E r -

drosselung «ingetreten iei . haben die BerUner Aerzte im Auf »
trage der beiden Verteidiger mehrere Gutachtin erstattet , daß die im

achten Monat schwangere Höge am Herzschlag gestorben
ist . Diese Ansicht hatte von Anfang an Generaloberarzt Dr . Bonne .
Zuchthausorzt in Lüneburg , wo o. Dielingen seine Strafe bisher
verbüßte , vertreten . In einem Nachtragsgutachten hat sich nun -
mehr der gerichtsärztliche Ausschuß der Provmz Hannover in der
gleichen Besetzung wie früher der Auffassung der Berliner Sa - hver -
ständigen und des Dr . Bonn « mit geringen Abweichungen ange¬
schlossen .

Der Gerichisv erHandlung wird das besonders große Aufgebot
von gerichtsörzttichen Autoritäten ein außergewöhnliches Gepräge
geben . Das Gericht wird infolge der zu erwartenden Wissenschaft -
lichen Auseinandersetzungen mehr das Aussehen eines Aerzte -
kongresse » haben .

Daß ste dabei Auslageziff « und Abonnentenzahl des „ Vor¬

wärts " zu diskreditieren sucht , ist selbstverständlich . Aber ihre

Lügen sind nicht konsegueM . Einmal lügt sie , der „ Vorwärts " habe

2000 bis 3000 Auflag « , dann wieder lügt sie , durch den Staats -

apparat , viele Banken und Trusts würden viele tausend

Exemplare des „ Vorwärts " aufgekauft . Wir regen uns darüber

nicht auf — die Lügen der „ Roten Fahne " sind so albern , daß sie

jeder durchschaut .
Es ist gerichtsnotorisch , daß die Abonneutenzahl der

„ Roten Fahne " noch nicht 20 000 beträgt .

Es steht fest , daß die Gesarntawflag « der „ Roten

Fahne " — einschließlich der 3000 Exemplare für Sowjet -

rußland — noch nicht 25 000 Exemplare beträgt .

Der Dertreter der „ Roten Fahne " hätte es vor Gericht in der

Hand gehabt , die Gesamtauflage seine , Blattes fessstellen

lassen zu können . Er hat es vorgezogen , es nicht zu tun , und sein

Blatt verurteilen zu lassen . Daß das Reptil der Sowjetregierung

nun sich herauszulügen versucht , ändert am Tatbestand nichts .

Feme auf
Judenpogrom bei der Modenschau .

Siel , 4. März . ( Eigenbericht . )
Die Insel Fehmarn an der Ostküste Holsteins «riebt « am 11. Ok-

tober 1928 ihren großen Tag . Es war die Zeit , da allenthalben in

der Provinz Schleswig - Holstein das „ Landvolk " aus den ge¬
ringsten Anlässen heraus revoltierte . Schob man in Dithmasschen
in Mittelholstein die Notlag « der Landwirte in den Vordergrund ,
so könnte man das auf der Insel Fehmarn nicht wagen . Feh¬
marns che Bauern stnö» gesund . Um di « Bewohner dieser Insel aus

der Ruh « zu bringen , mußte schwereres Geschütz aufgefahren wer -
den . Landvolk - und Stahlhelmagitotoren kennen dm Rummel . Sie

finden leicht einen Anlaß zum Krach . >

Fehmarn ist „ judenrein " und darauf sind die Fehmarner stolz ,
d. h. den arbeitenden Schichten der Bevölkerung ist es ziemlich gleich ,
ste können auch unter der absoluten Herrschast der londoöl lisch .- n

Kreis « kein « Reichtümer gewinnen . Aber sie und auch die Hand -
werker und Geschäftsleute der Insel sind abhängig von den

Bauern . Sie müssen sich fügen .

Nur wenn man dtes weiß , kann man nachfolgendes v. - rstehen .
Am 11. Oktober 1928 unternahmen es einig « Geschäftsleute der

Insel , in der Stadt B u rg a. F. ein « Modenschau zu veranstal¬
ten . Der Leiter dieser Modenschau war Jude . Am Nachmittag
de » 11. Oktober fand in . Wssser » Hotel ' di « erste Modenschau statt .

Zahlreich waren Bäuerinnen und brav « Bürgerinnen von Burg
und Umgegend erschienen . In flotter großstädtlscher Weis « ging die

Schau vor sich. Der Konferencier . «in früherer Kabarettist , der

viel « Hundert « Modenschauen besonders In Kleinstädten veranstaltet

hatte , die moralischen Begriff « der Kleinstädter gut konnte , war in

der Wahl seiner Ausdrücke recht oorstchttg . Bäuerinnen und Bür -

gerinnen waren recht zufrieden . Es ging von Mund zu Mund die

Empfehlung für die Abendmodenschau .

Aber schon während in . Wissers Hotel " die Nachmittags «
Modenschau veranstaltet wurde , erschienen bei einem Kaufmann in

Burg a. F. , der 10 Tage früher «ine „ Deussche Modenschau " oer -
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- Nombenwerfer im Hiniergrund .

anstaltet hatte , zwei ortsfremde Manne - und erkundigten sich ein¬

gehend noch dem Konferencier , dem „ Juden " Am Nachm ttag tagte

auch die Mouatsversammlung des Iunglandbunde » und abends

versammelten sich di « allen Herren des Landbundes . Als nun di «

Abendinoden schau taum begonnen hatte , drangen 20 stahl »

helmgeschmückt « junge Leute in den Saal ein . Einer

sprang aus das Podium , hiell eine flammende Rede , die ihm aus

dem Saal heraus souffliert wurde . Er bracht « die „Deutsches
Modenschau in empfehlende Ermerung , schimpfte aus die „jüdis - I e"

Modenschau , die „ von einem gemeinen Juden ' veranstattet würde .

Als der jüdische Conferencier ganz vorsichtig die Rederei unter -

binden wollte , wurde «r vom Podium gerissen , mit samt seinen

Mannequins durchs Haus gejagt und unter den Rufen : „ Juden

raus " verhauen . Nach dieser Tat hielt einer der ortsfremden Männer

«ine Rede . Die beiden Fehmarner Zeitungen jonglierten am näch¬

sten Tage zwischen Leser - und Inserenteninteressen . Zahlreiche

Eingesandts beschäftigten sich mit dem Borfall . Der Landbund

fand für sich kein « Stimm « . Allgemein wurde sein Bor -

gehen verurteilt .
Bis dann der Staatsanwalt einschritt . Don setzt ab er -

hob sich keine Stimm « gegen den Landbund . - lieber ein Jahr

benötigte die Staatsanwaltschaft , um das Anklagematerial gegen
die bekannten drei Haupttäter zusammenzutragen . Di « ganz «
Insel stellte sich schützend vor diese dreil Jetzt endli ch

fand in Burg die Verhandlung wegen der Vorgänge am 11. Oktober

1928 statt .
Das Gericht verurteilte di « Angeklagten zu 300 bzw .

200 Mark Geldstrafe . In der Urteilsbegründung stellt « Landgerichte -
direktor Wichmann , Kiel , fest , daß das Gericht bedauert , die

eigentlichen Drahtzieher des Pogroms ( wahr -

scheinlich auch den bekannten Herbert Volk ) nicht fassen zu können .

Die Tat der Angeklagten sei wahrhaftig keine Heldentat

gewesen , von Wahrnehmung berechtigter Interessen könne man

nicht reden .

Oie Erwerbslosenkrise in Amerika .

Ablenkungsmanöver gegen Kommunisten .

washiugkou , 4. März .
Zu der gestrigen Sitzung de » Senat » sielen bei Erörterung de »

Erwerbslosenproblems recht Harle und unangenehm « Morl « für die

Verwaltung . Senator La Follekke erklärte , daß die Alarmrufe
über kommunistische Sungebungen und Umkrieb « nichts weiter als

die versuche der Regierung seien , die Aufmerksamkeit von dem

eigentlichen Erwerbslosenproblem abzulenken . Ein anderer
Senaior machte der Regierung den Vorwurf , daß sie mit der Arbells -

losenfrage „ Politik " mache und meinte , daß Armut , Unglück und
Rebellion die Folgen der Haltung der Regierung sein würden , fall »
sie nicht in Zusammenarbeit mit dem Kongreß eine Lösung dieses
schwierigen Problems anstrebe .

Sine Million Arbeitslose in Japan .
Tokio , 4. März .

• Da » Arbeitslosenprvbiem , das den Regierungen der großen
Industrieländer im Westen in wachsendem Maß « zu schaffen macht .
nimmt auch in dan größten Industrielande de » Ostens , Japan , einen
immer größer werdenden Umfang «in . Als Folge der allgemeinen
wirsschaftlichen Notlag « und der Schließung zahlreicher Betriebe
dürfte di « Zahl der Erwerbslosen die Millionengrenze er -
reicht haben . Das Anwachsen der Arbeitslosenzssfer in den letzten
Wochen ist in beunruhizendsm Matze vor sich gegangen und die
Zahl der Unbeschäftigten geht weit über 800 000 hinaus . Bon den

Gewerkschaften werden Pläne ausgearbeitet zur Bekämpfung der

Arbeitsivfigkeit . während di « japanische Regierung die Einführung
der Erwerbsiosenversicherung beabsichtigt . Die ZaM
der Erwerbslosen in Totio ist deshalb so erheblich gestiegen , weil die

Wiederaufbauarbelten in der japanischen Hauptstadt nch
dem großen Erdbeben von 1923 nunmehr fast völltWb e « nde t siiud.

Kommun' stlsche „ Heldentat " .
Di « „ revolutionären " Kommunisten scheinen zu glauben , daß sich

di « kommende Weltreoolution mll klirrenden Scheiben an -
kündigen muß . Nachdem sie schon mehrfach in Neuköllner
Partei - und Reichebannerlokal « eingedrungen sind , um tri « Einrich¬
tung zu demolieren , haben st « gestern abend in der Er « in wetz -
st r o ß e S 2 zwei große Schaufensterscheiben des Restaurants
Schröder eingeschlagen . Nachts gegen Xl Uhr . als nur noch drei
Reich sbannerleute im Lokal anwesend waren , zertrümmerte »in «
Horde von 30 Mann mll Steinen und Schippenstielen die
beiden Scheiben . Steine und Glassplitter flogen durch das Lokal ,
verletzten aber nur einen Reichsbannermann leicht .

{



Selbstschutz gegen Faschismus .
Internationale Beratung der Abwehrverbände .

Prag , 3. März . ( Eigenbericht . )

�eute vormittag trat in Prag die International « Kommission

zur Abwehr des Faschismus , in der die Arbeiterschutzorganisationen
verschiedener Länder zusammengefaßt sind , unter Vorsitz Julius

Deutsch ' » Wien zusammen . Die Sozialistisch « Arbeiterinternatio -

nal » werden durch Soukup und Taub , der Internationale Gewerk »

schaftsbund durch Tayerle , die Arbeitersport - Internationale durch
Silaba und die Sozialistische Internationale durch Paul , sämtlich
in Prag tätige Genossen vertreten . Deutsch berichtet ausführlich
über die Arbeiten der Kommission seit der Brüsseler Tagung vom

Don den ftoien auferstanden
An merkwürdiges Wiedersehen wurde dieser Tage in dem

Städtchen Wetz ( Kreis Landsberg ) gefeiert . Der im Weltkrieg

verschollen « einzige Sohn der Familie Huhnke , seit Iahren auf
der Gefallenengedenktafel des Städtchens vermerkt , kehrte zu

seinen Eltern zurück . Er war aus der Gefangenschast verspätet

entlassen worden und hatte erst jetzt , nach vielen vergeblichen

Nachforschungen , den Aufem Haltsort seiner damals aus den ab -

getrennten Ostgebieten gefluchteten Eltxn erfahren . Unser Bild

zeigt den Wiedergekehrten vor der Gefallenengedenktasel , die

auch fernen Namen enthält .

August 1928 und verweist darauf , daß das Zusammenwirten der

Arbeitersebstschutzorganisationen namenttich den vom Faschismus de -

drohten Organisationen des litauischen , des polnischen und des

deutfchöst «rreichischen Proletariats wertvolle chilfe geleistet hat .

Dann referierten die Vertreter der einzelnen Länder . So berichtet

Bärensprung - Magdeburg als Vertreter des Reichsbanners

über die Situation in Deutschland , die dadurch gekennzeichnet sei , daß

Im Stahlhelm der völkisch - radikale Flügel , der unter Führung

Düslerbergs steht , zur Vorhmschosl gelangt

ist ; dennoch ist die deutsche Demokratie gesichert . Auch eine Einigung
der heute miteinander im Kampfe liegenden verschiedenen faschisti -

schen Strömungen unter Hitler oder Hilgenberg kann an dieser Tat -

fache nichts ändern , da ! »« Republikaner zur Abwehr

bereit sind . E l l « n b o g e n » Wen legte dar . daß sich der

H- imwehrfafchismu » durch den Mißeriolg beim Verfasiungskompf

geschwächt fühlt . Daß die Demokratie sich als siegreich erwiesen

habe , sei nicht zuletzt der wirkungsvollen Hilfe zu danken , die ho »

deutschösterreichische Proletariat durch die Arbeiterschaft der anderen

Länder erhalten hat . Auf Antrag K r e m s e r - Teplitz wird ein -

stimmig beschlossen , dem deutschösterre . chischen Proletariat für den

heldenmütigen Kamps gegen den Faschismus dankbare Anerkennung

auszusprechen . Deutsch - Wien dankte den Delegierten , nament -

lich denen au « der Tschechoslowakei , für die wertvolle Hilfe , die dem

österreichischen Proletariat in seinem schweren Abwchrkamps geleistet

worden ist . Bei Besprechung der nächsten Ausgaben wird de -

schlössen, die

Veraastaltang eine , lnkernallonale « Ankifaschlstenkoagresses in

Deutschland

in Aussicht zu nehmen . Anläßlich der Arb « iter » Olympiade
19 31 in Wien soll ein Internationaler Aufmarsch der Arbeiter -

selbstschutzorganisationen erfolgen .

Nach Erlevlgung verschiedener organssatorischer Frage « wurde

ein » Resolution beschlossen , in der mit Besriedigung festgestellt wird ,

daß der Kamps gegen den mternationalen Faschismus von Erfolg

begleitet gewesen ist . Beispiel « sind der Sturz Woldemaras ' in

Litauen und der Rücktritt Primo d« Rivsras in Spanien . Die

Kommission fordert alle angeschlossenen Orgonisottonen aus . den

Kamps gegen den Faschismus mit allen zweckdienlichen

Mitteln und unoblässig fortzuführen Endlich lenkt die

Kommission die Ausmerksamkeit der Oeffenttichkeit auf die gemein »

gefährlich « Täligkeit der Spion « und Lockspitzel , die nl «

Sendling « des italienischet ' Faschismus umer dem Schutz der

italienischen Gesandtschaften Attentate arrang . eren und so

den Frieden zwischen den Staaten aufs schwerst « bebrohen .

Dr . - Zng . Schnlleubergor . Wie das Nachrichtenann mitteilt , ist
der Direktor der Berliner Wohnung , sürsorge - Gefell »

schast , Magistratsbaurat Schal lenberger . der beftmntfich
der Sozialdemokratischen Partei angehört , in Anerkennung seiner

hervorragenden Dienste um die Förderung des Wohnungs -
baue ? die Würde eines Doktor - Ing . ehrenhalber von der Technischen

Hochschule Braunschweig verliehen worden .

Theater l
Madame hat Ausgang .

* Kleines Theater .

Zwiespältig erscheint das Bild des Abends . Diese Komödie von
Paul Armont und Marcel Gerbidon ist bestimmt mehr
als geistreich und amüsant . Doch nicht ganz ernst zu nehmen . Ihr
Niveau ist ein Zwischenniveau und sie erhält erst ihr vertieftes Ge -

präge durch ausgezeichnet « Spiel und gute Regie .
Leider ist es wieder eine Milliardärsgattin , di « hier , von Laune

getrieben , mit einer Freundin an Stelle des Stubenmädchens
. schwofen " geht . Dabei lernt sie Marcel Touzet ( Paul H ö r b i g « r)
kennen , und dieser Marcel ist nicht nur ihr großes Erlebnis , sondern
auch das unsere , das Erlebnis des Abends . Anfangs ist all « nur

Spiel für sie und die unbeholfene Liebe Marcels schmeichelt ihrer
verwöhnten Weiblichkeit . Später wird es ernst mit den beiden . Und

Paul Hörbiger bringt es fertig , bei allem Humor tragisch auszu «
trumpfen . Es war eine leichte französisch « Komödie und dennoch
geht man mtt dem Empfinden fort , ein Stück Leben gesehen zu
haben . Wenn auch «in nicht alle Tag « vorkommendes Stück Leben .

Reben Paul Hörbigers eckig - sentimentalem , rührendem Marcel

entzückt Erika v. Thellmanns zart « Schönheit als Irene . Ein

wenig bewußte Uebertreibung erhöht die Wirkung . Fein sind
Frigga Braut und Hans Hermann - Schaufuh als Frau
und Herr Touzet , anmutig und frisch Christel S t o r m als Kammer -

mädchen Georgette , glänzend Ellen Isenta als Frau Bigoreau ,
gut der Zuhältertrip Josef Reithof er . Da « Bühnenbild I . R.

Pan gibt dem Stück den Rahmen der Romantik . Fvitz Fried -
mann Frederich inszeniert « mit Talent und Humor .

. Alexsncker v. Sacher - Masocli .

„ Oie Dame aus Moskau . "
Llfa - Theater Kurfürstendamm

Sardous nun schon betagtes Spektakelstück , das auch bereits
den Stoff für eine Oper geboten hat , als Filmvorlag « wieder -

zufinden , ist nicht ohne artistisch « Interesse . Di « Oper mußt « sich
auf die Herausarbeitung weniger starker Gefühlspartien beschränken
Sardou selber konnte seine Künste d « dromalischen Szenenbaus
schon in einer reicheren Handlung spielen lassen , Ludwig Berger
vollends kann alle Möglichketten des Films ausnützen , um die

ganze Handlung mtt ihrer Vorgeschichte , die mannigfachsten Milieus
und die saubersten Detailstudien vorzuführen .

Dabei ist sein Film bewußt aus die Starroll « der P o l a
N e g r i zugeschnitten . Sie ist wie immer sortreißend , wenn sie ihr
katzenortiges Temperament zeigen kann . Sie ist toll in ihren
Launen , berauscht den Zuschauer mtt ihrem eigenen Rausch — so
ist sie herrlich gleich in der Introduktion , wenn sie von der Schlitten -
reise heimkehrend festlich empsangen wird , oder wenn sie losjubel ! .
als sis entdeckt hat , daß der

'
angeblich « Nihilist , an dem sie den

Mord ihr « Bräutigams rächen will , kein Nihilist ist . Al « Prin -
zessin im Salon ist sie weniger überzeugend . Ihr Spiel hat manch -
mal etwas Affekttenes und Mariniertes . In ihrer Todesszei » kehrt
sie zur Einfachhett ihrer Natur zurück . Manchmal erinnert chr

Lippenspiel an Asta Nielsen . Man hatte klugerweise als Gegen -
spieler Norman Kerry gewählt , keinen Typ d « Schönlings .
sondern «inen nicht mehr jugendlichen Charakterdarsteller , zu dem

nun di « reise Negri um so besser paßt «.

Gin dringendes Problem .
Ziepublikanischer Lehrernachwuchs .

Wem es ernst ist mit der Lieb « zum deutschen Volksstoat . wem
die Sicherung der republikanischen Errungenschaften am Herzen
liegt , der blickt schon sett langem mtt Besorgms aus das veran . war »

tungslose Verhalten weiter Kreis « der deutschen Siudentenschaft ,
die dazu berufen ist , dem Staat , den sie heute verneint , dereinst in
den wichttgsten Beamtenstellungen zu dienen . Werden aus

dieser reaktionären Schar wirtlich brauchbare
Diener am Bolk » ganzen hervorgehen ? Oder befiehl

nicht di « Gefahr , daß die hier heranreifenden Kräfte sich zu offenen
oder oersteckten Gegnern des heutigen Staate , entwickeln ?

Besonders schwerwiegend wird das Problem , wenn wir an den

Nachwuchs der höheren Lehrerschaft denken , an die

künftigen Stuttenrät « . denen die allgemeine und staotsbürgarliche

Erziehung ein « Teils der deutschen Jugend obliegt . Noch stehen

Tausend « von Männern im Amt , die aus der Vorkriegszeit stammen
und aus ihrer gegenrepublikanischen Gesinnung keinen Hehl machen .
Wie aber , wenn auch die Hoffnung trügt , daß die nachrückende

junge Lehrergeneration das Dersäumt « nachholen und die Jugend

zur tätigen Teilnahme am republikanischen Aufbau zu erzchen
ttachdm tritt ? Hier Ist beizeiten Ausmerksamkeit geboten Die

Republik hat vor allem nach ihren geireuen Söhnen , Blut von

Ihrem Blut , Umschau zu halten , und aus Selbsterh ' ltungsirieb in

einer Auslese , die mit Gesinnungeschnüfsttei nichts zu tun hat , sich
die Kräfte zu sichern , die ihr will - g und von Herzen zu dienen de -

strebt sind . Gerade in der Organisation der höheren Schulen ist

noch viel Muffiges , viel Ueberaltertes auszurotten . Gerade hier ,
wo oft noch kein Hauch der neuen Zett zu spüren ist , bedarf es

wirklicher Republikaner .
Leider ist noch immer die Zahl der Proletarierkinder gering ,

denen der Weg zur Universttätsb - tldung und damtt zur höheren

Boamtenlaufbahn geebnet ist . Trotzdem muß es gelingen , einen

geeigneten Stamm ' zuverlässigen Lehrernachwuchses auch für die

höheren Schulen zu gewinnen . Ein « Forderung , di « » m so drin -

gender Ist, als noch heute der junge , sich offen zur Republik de -

kennende Lehrer Im böh - ren Schulwesen vielfach Miß ' ranen und

Schikanen ausgesetzt ist dt « nur b son ' . erz große Beruftfre >' igkett
überwinden kann . Dr . Willi Blumenthal , Studisnassessor .

Auswah ! der 50 Bücher des Zahres .
Der Vorstand der als Auswirkung der Internationalen Buch .

kunst - Auestellung Leipzig 19Z7 vom Sächsischen Wirtschaftsministe -

rium mtt Unterstützung des Reichsministeriums des Innern , der

Stadt Leipzig und d « Vereins Deutsche Buchkünssier E. V. ins

Leben gerufenen und der Deutschen Bücherei in Leipzig zur Derwal -

tung übertragenen Deutschen Buchkunstsiiftting hat beschlossen , nach

dem Vorgang der Vereinigten Staaten . Englands , der Niederlande

und der Tschechoslowakei künftig auch in Deutschland di « 39 best »

gedruckten Bücher des Jahre » zu bestimmen und am

Tags des Buches oder zu einem andern geeigneten Zeitpunkt der

Oeffentlichkett bekanntzugeben .
Di « Auswahl wird auf Grund der Bestände der Deutschen

> no Film .
B e r g e r zeigt seine witzige und sprühende Art in manchem

entzückenden Detail . Der Salon der vornehmen Pariser Welt ist
reizend Parodiert . Ein guter Einfall ist es auch , wenn Fedora
dem Geliebten , der von ihr davonstürmt , in das abeMiche Straßen -
gewimmel folgen läßt . Ein Filmvirtuose Hot den Bravourstücken
des alten Sardou aus seinem eigenen Gebiet die Honneurs gemacht ,
aber das Ganze bleibt doch das Produkt einer ebenso glänzenden
wie kalten Mache . Der Titel ist irreführend : sollte er Zlktualität

vorspiegeln . r.

„ Stud . ehem . Helene Witlfüer . "
Beba - Atnum .

Im Roman der Bicky Daum ist Helen « Willsüer ein Mädchen ,
dos sich durchsetzt , trotzdem sich all « gegen sie vorschworen hat .
Sie macht das Examen , als sie schwanger ist und erhält nach langem
Mühen eine gut « Stellung , in der ihr verschiedene chemische Erfin -
düngen gelingen . Und am Schluß heiratet sie den verehrten Pro -
fessor .

In großen Linien folgt der Film dem Roman . Allerdings wer -
den starke Kürzungen vorgenommen , wodurch der Charakter Hol nes
nicht klar zum Ausdruck kommt . Es ist eher eine Aneinanderreihung
als ein « Entwicklung , und ferner tritt nicht die Energie , über die
das Mädchen verfügt , genügend iu di « Erscheinung . Das ist di «
Schuld des Manuskripts und nicht die der Darstellerin Olga T s ch e-
ch o w a , die hier eine verinnerlichte Leistung bietst wi « selten und
eine packende Auedruckskraft offenbart .

Der Film gehört zu der Kategorie der guten Spielfilme , die
kein « Probleme enthalten , aber e - m anständiges Niveau wahren .
Der Regisieur Fred Sauer versteht es , mit den nötigen Rührun »
gen zu arbeiten , zur rechten Zeit Lands chafisbilder einzuschieben
und vorsichtig tragische Hintergründe anzudeuten . Gut « Darsteller
wie Ernst Stahl - Nachbauer , Valentin oder Dom -
mann stehen ihm zur Seit «. — t .

Streit um Scott .

Noch einmal ist um die Südpolexpeditton des Kapitän Scott ,
der den Südpol im Rennen mtt Amundsen . erst al » Zwetter erreicht
hatte , dann aber im Eis erfror , ein Strett ausgebrochen , und zwar
infolge der dramatischen Behandlung des Themas durch Rein -
hold Goering , den Dichter der . Seeschlacht " . Da « Stück
„ Die Südpolexpedition des Kapitän Scott " ist
unter der Regie von Leopold Jeßner im Staatlichen Schau -
spielhaus in Berlin urausgesührt worden .

Nun haben die Angehörigen Scott » gegen dies « Aussührung ,
die ohne ihr Wissen und schon deshalb ohn « ihren Willen geschah .
protestiert . Nach einer Meldung der Londoner „ Daily Chronicle "
hat sich die Witwe des Kapitän Scott , die jetzige Frau Hylton -
Aounz , nach Berlin begeben , um sich das Stück anzusehen . Dem

Protest der Witwe schließt sich di « älter « Schwester de » Kapitän
Scott , Lady Mocartney , an . ferner Commander Bernachi , d«r Scott
auf der Expedition im Jahre 1991 begleitet hat . Pathetisch fragt
«r : „ Welches Recht nim - mt sich ein Mann heraus , d« r nie in der
Arktis weilte , über dies « große Tragödie em Bühnenwerk zu
schreiben , ohne sich die Mühe zu machen , uns , di « wir dabei waren ,
zu befragen ? "

Bücherei , die allein über das gesamt « in Betracht kommende Schrift -
tum oerfügt , von einer Jury getroffen , die vom Vorstand der

Deutschen Buchkunststiftung im Einverständnis mit den beteiligten
Verbänden gewählt worden ist . Die Jury besteht aus 8 Mitgliedern
und wird alle zwei Jahre neu gewählt .

Die Auswohl erfolgt erstmalig zum diesjährigen Tag des
Buches , dem 22 . März .

Vorschläge für die Auswahl der Bücher können von jedermann
gemacht werden und sind an die Geschäftsstelle der Buchkunsiftiftung
( Leipzig C 1, Deutsch « Bücherei ) zu richten . Eine Mitwirkung der

Fochorganisationen , Verleger , Drucker , Autoren , Sammler . Bibiio »

philen bezüglich der Vorschläge kann der Sache nur förderlich sein
und wird sehr willkommen geheißen .

Die Deutsche Bücherei stellt die ausgewählten Bücher unmittelbar

nach Verkündung des Ergebnisses in ihrem Ausstellungsraum zur
Schau und gibt gleichzeitig einen Katalog der Bücher heraus . Im
Anschluß an Leipzig soll die Ausstellung auch in anderen Stödten

gezeigt werden .

Oer Arbeiierphilosoph .
Seit Kriegsbeginn ist so viel geschehen , haben sich politische und

wirtschaftliche Ereignisse derart überstürzt , daß erst jetzt in etwa »

ruhigeren Iahren , wieder allgemein das Interesse für ein tieferes
Studium unserer Theorettker erwacht . Darum ist es gewiß zu
begrüßen , wenn der Dietz - Verlag , Berlin , neben den

großen Ausgaben von Marx , Kautsky usw . nun auch Josef
Dietzgens Gesammelte Schriften In neuer Auflage
erscheinen läßt . Uns liegt der stattliche Band vor , in dem Eugen
Dietzgen , der Sohn , alles zusammengetragen hat vom „ Wesen der

menschlichen Kopfarbeit " uns dem „ Akquistt der Philosophie " bis

zu den vielen Briefen und Aufsätzen über Logik , Erkenntnis , Wahr -
heit und anderes . Die flüssige Form , in der Dietzgen geschrieben
hat , macht da » Lesen leicht . Wir können daher wohl hoffen , daß
mit der neuen Ausgabe dem Arbeiterphilosophen auch n « u « Freunde

gewonnen werden , verdient doch die Gedankenfülle seiner Schriften
die wetteste Verbreitung .

Das Buch ist fast tausend Seiten stark und kostet dennoch in
einem geschmackvollen Ganzleineneinband nur IS M. Für Mit »

glieder der Sozialdemokratischen Patt ei ist ein ermäßigter Preis
von l3,S9 M. festgesetzt , um den schlechten wirtschaftlichen Ver -

Hältnissen Rechnung zu tragen .

v. <j. Lawrence ter tnüimt « englische Roinanlch » Mfteller , ist in N ( ja
an vimgensiiiwwdlu » » ge! . orten Lamene « war der ? obn ene « ? erg »
albeiter » Ze- ne Veite haben in England wegen Huer »ffenen Bebanaliing
texneller Probleme Iiniten tli . siod erregt Mebrere lelner Bücher worden
von der Polizei mrlerdrückt .

El « tüm cher vichterabend findet im 2 e I i in » m us « u m am t . .
20 Utn . statt Iacaue » Burg l est Dichtungen von Änderten , Bang ,
idolger Drachmann u. a Am Ftliz «, Herbe . t Krüger .

Pa . tt « fflulttert aibt einen einmaligen populären BortragSabenb
„ Cimneoi » ! de tone les temps " am 7. Im Beetbovensaal .

Die Schauipleieehilse » im deutschen Lyceum - Tlub bringt am S. , 20 Ubr ,
im RoSwIlba - Saql . Lühow - Plad ö. zum Besten e- werbgtoser Lchauspieier
. Da « Nachtmahl der Kardinäle " , dramatische Dichtung in
» wem Auszug von Julia Danta « . Nachdichtung » an Luis « ittz . zur «usjährung .



Ein Krankenpfleger ifl avch ein Mensch.
Zehn Monate Tag - und Nachtdienst und dann entlasten .

Ein Fabrikdirektor , der lang « Zeit schwer krank war , nahm
einen Krankenpfleger , der ihn ju betreuen hatte . Der Kranke be -

dürft « ständiger Wartung , so daß der Pfleger , abgesehen von kurzen
Pausen , die sich gelegentlich ergaben , unausgesetzt beschäf -
tigt war . Selbst in der Nacht hatte der Pfleger keine Ruhe .
Zwar stand ihm ein Schlofroum neben dem Krankenzimmer zur
Persiigung , aber ein « n ungestörten Schlaf konnte er niemals g«>
niehen . Vier - , sechs - , auch achtmal in der Nacht setzte der Krank «
die Kling «! in Vemegung , um den Pfleger zu irgendeiner Hand¬

reichung herbeizurufen .

Diesen schweren Dienst hat der Pfleger II ) Monate lang
versehen . Er hat in der ganze : » Zeit nicht einen einzigen freien
Sonnlag gehabt . Nur ein freier Noch mittag in jeder
Woche stand ihm zu . Aber um lO Uhr abends mutzt « er wieder

zur Stelle fein , um den Kranken ins Bett zu bringen . Die wenigen
Freistunden benutzte der Pfleger , um sich in der Wohnung seines

Freundes für die ganze Woche auszuschlafen .
Einmal hatte ihn nun die Müdigkeit so übermannt , daß er

die Zeit verschlief und kein « Fahrgelegenheit nach der

Lichterfelder Villa des Kranken mehr hatte . So blieb also dem

Pfleger nichts weiter übrig , als bis zum Morgen weiterzufchlafen ,
was ihm gewiß zu gönnen war .

Aber die Angehörigen des kranken Fabrikdirektors dachten
anders . Zn jener Nacht , wo der Pjleger ausgeblieben war , mutzte
eine erwachsene Tochter dem kranken Dater die notwendig «
Hilfe leisten . Darüber war das Fräulein lo ungehalten ,
daß der Pfleger , als er morgens um 6 Uhr , gut ausgeruht , seinen
Dienst wieder antreten wollte , fristlos entlassen wurde .

Der Pfleger klagte beim Arbeitsgericht gegen die Erbin
des inzwischen verstorbenen Fobrikdirektors auf Bezahlung der

Kündigungszeit . Di « Doms , die zunächst jede Zahlung ablehnte ,

ging schließlich auf einen Vergleich ein , bei dem der Kläger
einen großen Teil von seiner Forderung abließ .

Um den Klüger zur Annahme des Vergleichs zu bewegen , hielt
ihm der Richter vor , er , der Kläger , habe doch gewußt , daß
der Kranke auch in der Nacht seiner bedürfe und dafür habe er

ja ein gutes Gehalt bekommen .

Wie sieht das gute Gehalt aus ? Es sind monatlich
80 Mark nebst kost und Wohnung . — Soviel erhält eine tüchtig «
Hausangestellte , etwa eine Köchin oder Wirtschafterin auch , aber

man verlangt keine Nachtarbeit von ihr und gibt ihr an

jedem zweiten Sonntag und an einem Tage in der Woche einen

freien Nachmittag und Abend .

Wenn sich der Krankenpfleger nach zehn Monaten angestrengter
Dienstleistung ein « freie Nacht nahm , so kann dos wohl nicht als

ausreichender Grund zur jristlojen Entlastung angesehen werden .

Vielleicht kann man auch sagen , «in Arbeitsverhältnis , welches den

Arbeitnehmer Tag und Nacht zur Arbeitsleistung oerpflichtet , wider .

spricht den guten Sitten . Der gutsituierte Fabrikdirektor hätte sich
doch einen Pfleger für den Tag und einen anderen für die Nacht
halten können . Dann hätte es keinen Streit gegeben .

Abfuhr der Opposition .
35ei den Gekbasts - und Lastkrastwagenfahrern .

Die sogenannte „ Opposition " halte sich gestern abend in der

Branchenversammlung der Gesä�ite » und Lostkraftwagenfahrer , des

Tankstellen - und Garagenpersonals eine gehörige Abfuhr . Alle An »

Hänger der Opposition , die sonst zu den seltenen Gästen in den V« r -

sammlungen dieser Branche zählen , waren abkommandiert worden ,
um zu versuchen , die „soziolsaschisiische " Lrancheuleilung zu stürzen .
Alle Mühe war jedoch vergebens .

Die Versammlung wählt « den Angestellten des Gesamtverbandes
B u ch e r t zum Branchenberater einstimmig und die übrigen „refvr -
mistischen " Branchenleitungsmitglieder mit erdrückender Mehrheit
wieder . Den Kommunisten war es auch beim besten Willen nicht

möglich , an der Tätigkeit der Branchenleitung im vorigen Jahr die

geringste Kritik zu üben .

Trotz der katastrophalen Arbeitslosigkeit im Ehaufseurbruf —

Ende 1929 waren in Berlin 3699 Ehauffeure und am 1. Februar
1939 sogar 4509 Ehauffeure arbeilslos — ist es der Organisation

gelungen , in fast allen Sparten ganz ansehnlich « Lohnerhöhungen
durchzusetzen . So gelang es zum Beispiel , den Lohn der Asphalt -
chauffeure von 69 auf 68 M. aufzubessern , den bei der Deutsch -
Amerikanischen - Petroleum - Gesellschast ( Da polin ) von 56,59 M. auf
64 M. und vor « inigen Wochen wieder um 3,50 M. Der Lohn der

Brotfahrer bei Goldacker wurde von 64 auf 67,59 M. und der in
den städtischen Betrieben von 66 aus 79 M. erhöht .

Bon der Werbekraft der Organisation zeugt auch die Mit -

gliederbewegung . Im vorigen Jahr wurden allein in der Branche
der Geschäfts - und Lastkraftwagcirfahrer 539 neu « Mitglieder

gewonnen , so daß sie am Schluß des Berichtsjahres 3429 Mitglieder
zählte .

Fast alle Versammelten brachten ihre Uebereinslimmung mit

dem Vertreter der Organisation zum Ausdruck , der zur Wahrung
der Geschlossenheit in den eigenen Reihen aufforderte und vor i »en

gcwerkschoslsfeindltchen Experimenten der SPD . warnte .
E i n st i m m i g , bei einigen Stimmenthaltungen von Kommu¬

nisten , nahm die Versammlung folgend « Entschließung an :

„ Die Branchenversammlung der Geschäfts - und Lastkraftwagen «
fahrer sowie der Tankworte und des Garogenpersonols vom 3. März
stellt sich bezüglich der Durchführung der diesjährigen Betriebs -

rätewahlen einmütig hinter die Beschlüsse der freien Gewerk -

schaffen , daß nur fveigewerkschoftliche Einheitslisten tn den Betrlede »

aufzustellen stich .
Die Versammelten verpflichten sich, in den Betrieben mit aller

Energie dafür «inzutreten , daß nur sreigewerkschaslliche Listen auf -

gestellt und gewählt werden . "

Was kann helfen ?
In Oesterreich rft es möglich , für den älteren Angestellt « �

der bei einer Kündigung seine ganze Existenz auf eine andere Basis
stellen muß , ein « Weiterzahlung des Gehalts bis auf dret Jahre

durchzudrücken — und auch hier bei uns wird aus den Leitungen
niemand abgebaut , dem man nicht sein volles Gehalt bis ans Ende

seines Lebens weiter zahlte . Wenn ihm dann auch die Tantiemen

entgehen : Mit einer Summe von 29 999 Mark aufwärts läßt sich

schließlich überoll einigermaßen komforiabel leben . 75 Proz . oller

Bankangestellten erreichen nur Gehälter , die unter der Grenze von

499 Mark liegen — und die restlichen 25 Proz . haben ein Gesamt »
einkommen , das genau so hoch ist wie die Summe , die die 75 Proz .

insgesamt verdienen . Rechnet man dann noch die verhÄtnismäßig

große Zahl der Angestellten mit 499 bis 899 Mark Monatsgehalt
ob , so bleiben eine Handvoll Menschen , die zusammen so viel ver .

dienen , wie tausende der anderen Angestellten . Und ähnlich wie

bei den Banken liegt es bei der Industrie . Und bei beiden bleibt

die Tendenz : Abbau des „ zu teuren " älteren Angestellten . Was

kann da helfen ? Run , vor allem einmal könnten wir uns auf den

Standpunkt stellen , daß der ältere Angestellte nicht das Opfer des

Mrtschaftkkrieges sein darf , daß nicht auf seinem Buckel der Kamps

ausgefochten werden darf . Für die Kriegsopfer wird gesorgt : Es

gibt einen Zwang zur Einstellung von Schwerkriegsbeschädigten .
Warum gibt es keinen Zwang zur Einstellung älterer Angestellter ?
Schon vielen wäre damit geholfen , wenn jeder fünfte Angestellt «

zwangsläufig aus der Arme « der heut « so hoffnungslosen über

Vierzigjährigen sein müßte ! Gleichzeitig müßte endlich mal der

uferlosen Lehrlinaszüchterei In den kaufmännischen Bernsen ein Ende

gesetzt werden . Weiter : Vielleicht , wenn man schon Steuerermäßi -

gungen als Lockmittel benutzt , worum dann nicht an eine Er -

Mäßigung der auf den Betrieben liegenden Steuern denken , die mit

dem wachlenden Durchschnittsalter der Angestellten parallel gehen
könnte ? Warum kein Derbot „ nebenamtlicher " Beschäftigung voll -

bezablter Arbeitskräfte ( Beamte oder tarifmäßig bezahlte Kausleuts
als Kinokastierer usw . ) ? Und warum nicht zuerst , um wenigstens
den guten Dillen zu zeigen , das generell « Perbot an alle Behörden ,

namentlich bezeichnete Kräft « von den Arbeitsnachweisen anzu -
fordern ? !

_

Wetter für Berlin : Teils heiler , teils nebel ig ° wül >s . nachts
leichter Frost . Tagestemperaturen etwas niedriger als bisher .
schwach « westliche Winde . — Für Deutschland : Im Süden und Sud -
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Der KrcUrorsfand . �

Theater ,
Lichtspiele usw .

Tis ) . S u. S' / , Uhr. BS 381 ( 1. 9230
Fr . t - 6 M. Wochentg . 5 U. 60 Pf . -3 M.

Gastspiel Crfch Carow
und vtltere 9 miernailon . tltnXit onen

Tägi. S u. 813
Samt . ü . S ii H"
Alex . E 4. 8066

INTERNAT . VARIETt

tbeaterl . d. Behrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 026- 927

OirektioD Ralph Arthur Robert *
SV, Uhr

. . Vater sein , dagegen sehr

MW, Direktion Or Martin Zickel WWW
Komische Oper

Fnedrichstr . lQ« Merkur 1401 4330.
Nach vollständieem Umbau

Täglich 8' /. Uhr

Hulla di Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Guido Thlulschur ,
Schulz . Schroih , Uurg. Hildebrand , Weiter

Reue, Flink. Eehner . Waetk

Lustspielhaus
Friedrichstr . 236. Bergmanti 2�22' 25.

Utile auf Iti iweiien Blü
fUemaas — Haack .

Vorverkauf In beiden Häusern ab
10 Uhr ununterbrochen .

CASINO- THEÄTER
_ lothringer Strahe 17

Unvlflenonidi aar Bis T. Mirz
Seine Hoheit der BenlermtiiiiniiiiMMiiiiiiiii,jriinMiiiniiiinniimtiikiitiiiiiiiim

5991119 « , 4. den 8. Marz, xnn 1. Male;
Der wahre Jakob

O u t » c n e i n tQr t —« Personen
Fauteuil nur 1. 2S Sessel 1. 78 34.

Sonstige Preise ; Parkett n. Rang HSOM,

R O S E
TBaeatfeir

Große Frankfurter Straße 132
Bibettkaise Alex . 3422 und 5404
Täglich 8. 15 Uhr fionnags 9 U. )

Nur noch wenige Maie
dl , tni ö®. opcrctu t . UdUURei

„ Gasparone "
Für die Kinders

" anuDUU ] 3 IL. 890,1393 2. 39 II.

„ » schenbröue . "
Grobes Ansstattnsge - Mäjtcbeu
Ab I. März Jeden Sonnabend
lU ) Uhr Nachtvorstellung .

,C « r Mnitcrgatie -

Reichshallen • Theater

Abends dl Sonaino nadim . El

stefflner - sanger
Neu ;

„ Sanatorium
Sonnenstich "
Hidia. : Kalk Pnlu, vaHtsPregnos

Oönhoff - Brottl ;
Varltlc — Konzert — Tanz

GROSSES SCHAUoPiELHAUo
4 Uhr

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

3 Saaaiag nadia . „ lak . nalhe Pr.

WinFer
★ Garren *

| 8. 13 U9r 7(Bit . 281 S Baudien erliobi
Oae aene Programm

| mtl seDsatloBellea ia Berlin nodi
nicht gezeigten Neuheiten

Ü- Baln Station Flughafen
Tel . Baerwald 4335 36, 0800, 0950

Aenderungen im Programm
Vorföhi ung der Sarrasani - EU» und
Braunbaren duich ) oe Winter .
Borkardt Foottt , der Welt bester
Schulreiter In jeder Vorstellung
»anlel , Kudcartz S Co. — Meister

des Humors .
Mittwoch . 5 Mirz , » Uhr :

Famillca . Vorztellong , Kinder v.
2. 2o Mk. aufwärts halbe Preise .

Täglich 7V. Uhr :

Vorstellung
II , iButa , Toit ' BiiDDae, nah «, )

Trianofl - Mi
Dir. Bani äralo
Georgenstr . 9

Täglich S>/4 Uhr

Die Freundin
ra Bimin Muaana

Preise 1,2 5, 4M.

Komische Oper
Friedrichsir . 104.
Merkur 1401/4550.

Allabendlich 8>. . U.

ils di Bulla
idrat na tnalt est Badi

Lustspieihaus
Friednchstr . 236.

Bergmann 2922) 25

Täglich S"ä Uhr

Liebe auf den

zweiten Blick

U6HT
BURG

am Gestuitlbriinnen
Der orod , SprstD- ,nd Tonlüm

Melodie des Herzens
Auf der BOhne :

4 Sasonai , ctiat -Soia; ood vtttsre
Vartfitt - iniaktinDe «

Vouubttline

Tlntir 10 Rllngibtx .

8 Uhr

Amnestie
Schauspiel v Carl
Mar. FmKelnbutg
tablt ; B8na . Star »

itaalLSdiiller -ni.
« Uht

Boobonrotbc
Beoroe Oonoln

Staatsoper
AmPi . d RepubliV

70. Uhr

Lebendes
Orest

fleotjüies Ibeam
D 7 WiidHdamin 52J1

Tägi. SO, Übt
Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. : Max Reinhardt

K&ntmerspieie
1 2 VcidtiiiiiDiD 5201

8 Uhr
lilxts tHIBbiiiaiea

Der Kandidat
von Carl Sternheim

fpgl. : Dan Beintk.

Die Komödie
| l Bismck . 2414/7516

SV, Uhr
laut « lambrangn

Victona
von S. Maugham .

Regie .
Max Reinhardt

Musik ;
Misch a Spoüansky

BamowsiH -uaiiBsn
rMatef in der

gSeigpritzar Strebe
Täglich SV, Uhr

Prorossor
Bernhard !
von trftat kbeiWe

■bgii : Vittorlirawslr

Komtfdlunhau «
Täglich 8>. k Uhr

Oer Lügner
und die nenne

von Gort Uta

Direktion
3t . Robert Klelr

Deuisehes
Äflnsller - Theat
Barbarossa 3957

S' /tUhr

„Eifft, zwei, drei"
von Franz Molnat

mit Uli plllufesZ .

Souper

BerliDir Ibeater
Dönhoff 170

Täglich 6»/ . Uht

Die Strafie
nitUbirtlitunDua .

Regie
itelnr Hilpert .

Operettenhans
Alte Jakobstr . 50/32
( Zaural • Theater )

Täglich SV, Uhr

DieFledermans
mit Gustav Matjner

Preise T, 2 « M

Tbeater 1 Weitem
Täglich 8>/ . Uhr :

Solei Sladl
Lemberg

Musik von Gilbert
Lorl Leux
Leo SefaQtzeadort

Pianelartum
■»■". am Zoo »
f « mn JadumltMi» itnb
3,5 Barbaro $sa557F
1.6-/, Uhr Der fras -

lafirsCUBniel
| S>7Ub, MerkwOnflgc

Sterze ( tiun «Tut ?»
20" , Uhr Daur Mob«

Eintritt I Mark .
Kinder SO Pf.

Lessing - toter
WeiJrtiraa 27511 0545

Täglich 8 Uhr

Affare

Dreylus
von Rehfiscb und

Nerro »

Kleines Theat .
Merkur 1624

Tägi . 8-/4 Uhr

madame hat

Ausgang
Erika von Tellmami
Paul Hörblger
Hermann SchaufuB

Netropol - Tti .
8' / , Uhr

Das Land des

üUbelns
Vera Schwarz ,
Richard Tauber

Musik von
Franz Lehär

Püllharmonle
8 Uhr

Utzter Waper- ÄbeBd
des Philharm , ürch
Dtrlo- Prot . L Prower

Eintritt 1 Mk,

TDB9L 8. KOItt. TOI
Kottb . Str . 6
Tägi . 8 Uhr

zuchSonnt .
nach in. 5 U. ;

Eüte -

Sänger .
9 TiOnple

«iWrBbnDlsieDfl .
uan - PraamniBi

Adolph Hoffmann

letzt
Berlin C, Prenzlauer Str . IA, Antg . A,N
Fernsprecher : Kuplergrabea C 2, 2670.

MiceMM
B- Ial » HtmunnplatJ Ancid Sduli Hiundcidi 108 U !

und GROSSER FASTNACHTS - BAU .
PrlmltcTUag der «rflgten eßbaren Ptannlrucbes - !

| brcscl . — 5 Geldpreise : SO, 40, 50, 20, 10 Mark . {
iHMHiiMiiiMikNmiuMniiiiiHiiiiniiinkitmriMiiinittiiimiiiBMtiiiiitiMiiMtMmmiM

VoraajBrt�c für Mittwoch , den S. Mir * 1930

Letztes Gastspiel Johann Strauß

Voranzeige für Donnerstag , den A. März 1950

[ Gr . Bodüileilesl , Sdiweinesdiladilen I
| und Baus Bergmann Gildebol - Abend . j

Vieta GraiisfiberrrschniiffCD .

Zu weicher Partei gehören Sie ?
Zu d ©n j,Verschwommen - Sehernu ?
oder zur Partei „ Klare Sicht " ?

Lassen auch Sie sich ein neues

TR USCH - GLAS aufprobieren !

Optiker TrUSCh
rAviqeruirdrt !

Staatlich geprüfter
Optikermeister

Berlin SO 36 , Dresdener Str . 131
am Kottbusser Tor

Lieferant aller Krankenkassen

CIRCUS CARL

HAGENBECK
TA ' OL . SUHR BUSCH GEBAVUE

NUR NOCH WENIGE TAGE
VORVERKAUFIÄ . WERTHEIMU . TEL . WEIDENDAMM 3640

Ausnahme - Tage
in Glas , Porzellan u . Wirtschaftsartikeln

zu enorm billigen Preisen

Einseenungs - und Konlirmations - eescfienke
In großer Auswahl

Pögel , Bin . - Wllmersdorl . eerlinar Sir . 30 - 31
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Anspruch auf Erholungsurlaub
Wie steht es in Europa damit ?

Der Gedanke , den Arbsitnehni - rn Anspruch auf ein «> Er »

holungsurlaub zu gewähren , hat erst noch dem Kriege Wurzel ge-
saßt . Vordem war ein bezahlter Urlaub nur ausnahmsweise in

Gesamtverträgen vorgesehen . Gegenwärtig ist die Gewährung von
Urlaub bereits in einigen Ländern durch Gesetz geregelt
uich das Internationale Arbeitsamt strebt dahin , diesem
Grundsatz möglichst allgemein Anerkennung zu verschaffen .

Die Arbeiter hoben einen gesetzlichen Urloubsonspruch in

Brasilien , Finnland , Lettland , Luxemburg , Oesterreich , Polen , Riu

mänien , Ruhla nd und der Tschechoslowakei . Den A n g c st « l l t e n
im allgemeinen oder den Privatangestellten steht Urlaub zu in
Chile , Finnland , Italien , Luxemburg , Oesterreich , Salvador , Mit el -
omerika , im Schweizer Kanton Tessin und in der Ilchechoslowakei .
Auf . Handelsange stellte beschränkt ist der gesetzliche Urlaub
in Griechenland und einigen Kalomalländern . Gewisse ander «

Kategorien von Arbeitnehmern haben Anrecht aus Urlaub in Däne -

mark , Island , Oesterreich , der Tschechoslowakei und drei Schweizer
Kantonen .

hinsichtlich der Voraussetzungen des Urlaubsanfpruche . s und der
Dauer des Urlaubs sind die gesetzlichen Bestimmungen in den «in -

zelnen Ländern sehr verschieden . Alle Gesetze machen die Ge .

Währung van Urlaub abhängig von einer gewissen Dauer der Be -

schäftsgung bei einem und demselben Arbeitgeber . In der Regel
schwankt die Wartezeit , noch deren Aurüchegung Anrecht aus Urlaub
in einer Mndestdouer entsteht , zwischen sechs Monaten und einem

Jahr . In den meisten Ländern verlängert sich die Dauer des Ur °

laubs mit der Dauer der Beschäftigung . Ost sind in demselben
Lande die Wartezeiten und die Urloubsdauer für Arbeiter einerseits
und Angestellte andererseits ungleich bemessen .

Cinheitlich ist die Wortezeit und Urloubsdauer der . Arbeiter
in Brasilien ( noch einem Jahr lä Tages , Lettland ( noch

sechs Monaten zwei Wochen ) und Ruhland ( nach ü' /i Monaten

zwei Wochen ) . Sonst ist die Urloubsdauer entsprechend der Dauer

der Beschöstigung abgestuft . In O c st « r r e i ch z. B. währt . sie

nach einem Jahr eine Woche , noch fünf Iahren zwei Wochen . In

Polen besteht nach ciinem Jahr Anspruch auf acht Tage , tzach
drei Iahren auf 15 Tage Urlaub . In Rumätzien steigt die Ur¬

laubsdauer von sieben Tagen noch einem Jahr auf 11) Tage Noch
Z— 5 Jahren und aus 14 Tage nach 5�10 Jähren , woraus ein

Ipeitsrer Urlaubstag ( bis zu insgesamt 30) auf jedes weitere I - chr
der Beschäftigung trifft . In der Tschechoslowakei ist ire

Urloubsdauer nach einem Jahr 6 Tage , nach 10 Iahren 7 Tage
und noch 10 Jahren 8 Tage Eiirige Länder haben eine besondere

Regelung des Urlaubs jugendlicher Arbeiter , und zwar ist entweder

eine kürzere Wartezeit oder eine länger « Urlaubsdauer nach Zu- ij . ? -

legung der Mindestmartezeit norgesehen , oder beides . In R h-
land wird Arbeitern in gesundheitsschädlichen und gefährlichen Be¬

trieben der doppelte Urlaub gewalzri , nämlich 4 Wochen im Jahr .
In jenen Ländern , wo auher den Arbeitern auch d>« Angestoll -

ten einen gesetzlichen Urlaubsanspruch har! en, gelten für die letz ! «-

ren günstigere Bestimmungen . In Finnland z. B. . wo die
Arbeiter nach 6 Monaten 4 Tag « und nach einem Jahr 7 Tage
Urlaub haben , beträgt die Urlaubsdauer der Angestellten noch
0 Monaten eine Woche , nach einem Jahr 2 Wochen , nach 5 Jahren
3 lPochen und nach 10 Iahren einen Monat . In Oesterreich ver¬

längert sich die Urlaubsdauer der Angestellten von 2 Wochen nach
6 Monaten nach und nach auf 5 Wochen nach 25 Jahren . In der

Tschechoslowakei ist eine Sieigerung van 10 Togen nach 6 Monaten

aus 3 Wochen nach 15 Iahren vorgesehen usw .

Die Zeit des Urloubsan Iritis zu bestimmen , bleibt

bäusig dem Arbeitgeber überlasten . Manche Gesetze sehen dies -

bezügliche Vereinbarungen Mischen den Parteien und gegebenensalls
Berufung an ein « bestimmte Stell « vor .

Mit Ausnahme einiger unbedeurender Länder bestimmen alle

Gesetz «, daß die den Arbeitnehmern gewährten Urlaube bezahlt
werden müssen , und ' zwar sn der Regel mit dem gewöhnlichen Lohn .

Hinsichtlich der Stückarbeitor ist zum Teil der Zeitraum angegeben ,
welcher zur Berechnung eines Durchschnittslohnes zu decnen gar .
besondere Bestimmungen gelten manchmal für Arbeiter , die Ratu »

ralbczüge erhallen . .

Angaben über die Zahl der Arbeitnehmer , die tatsächlich in den

Genuß des bezahlten gesetzlichen Urlaubs kommen , liegen nicht vor .

In den Ländern , wo der Urlaub gesetzlich geregelt ist , finden

sich daraus bezügliche Borschristen oft auch in den G c s a m t v e r -

trägen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Sie sni -

sprechen in manchen Fällen den gesetzlichen Bestimmungen , in ande¬

ren gehen sie darüber hinaus . Räch dem finnländischen Gesetz sind
all « mit diesem nicht übereinstimmende Abniochungen ungültig . In

Italien müssen dte Äolleltivvertroge Vorschriften über den

bezahlten Urlaub entHallen .
Das Internationale Arbeitsamt hat für eine An -

zahl Länder , wo der Urlaub noch nicht gesetzlich eingeführt ist , ' en

Bereich der Urlaubsregelung durch Gesamtverträge seftzu -

stellen versucht . Dabei ergab sich, daß die Urlaubsfroge auf diese

Weise in weuestem Umfang in Deutschland geregelt ist . In

Großbritannien sind an Landes - , Bezirks - und Ortsve�trägen ,
welche Urlaub vorsehen , etwa Millionen Arbeiter beteil ' gt .

Außerdem geben manch « Firmenvcrträg . ' aus Urlaub An' pr ' ch .

Nach Gebrauch und Herkommen erhallen hier viel « Ang ' st llt « be -

zahllen Urlaub . In Schweden batien 1927 aus Grund von

Kollektivverträgen 41 000 Arbeiter auf Urlaub Anspruch ! in Nor -

wegen war 1920 die entsprechende Zahl 90 020 . in den Nieder¬

landen 113 000 . In der S ch w e i z hallen im A ichcn Jahre
42 Proz . der industriellen Arbeller bezahlten Urlaub .

Der Derwoltungsrot des In ' ernationalen Arbe ' tsamts be- ib »

stchtiot , den gesetzlichen Urlaub aus einer der nächsten internativ -

traten Acbeitskonserenzen zu behandeln . Es wird erwartet , daß
die Zlulllellung «inheitlicher Grundsätze für den Fortschritt aus

diesem Gebiet fördernd fein wird . H. F .

Beilage

Dienstag , 4 . März 1930

Ein Kämpfer für § 175
Das Mittelaller als Ideal

Dem „ Deutschen Aerzteblatt " ' war es vorbehalten , einen Auf -
fatz mit der Ueberschrift „Biolagische und sozialethisch « Erwägungen
zum § 175 " aus der Feder des Prioatdozentcn Dr . theol Joseph
Mayer aus Freiburg I. Br . zu veröffentlichen . Zwar haben sich
bei einer kürzlich veranstalteten Umfrage die führenden Psychiater
Vd Gerichtsmediziner mit zwei Ausnahmen ( Prof . Lochte in

Göttingen und Prof . Meyer in Königsberg ) für die Aushebung
der Strofbestimmungen wegen gleichgeschlechtlichen Verkehrs aus¬

gesprochen . Mayer ist aber der Ansicht , „ aus biologischen
und soziolethischen Erwägungen " müste der Staat die Homo .

sexualität bestrafen , selbst wenn die These , daß bei den meisten
Homosexuellen der gleichgerichtete Trieb angeboren sei, zutress «!
denn das sexuelle Handeln der Homosexuellm sei aus jeden Fall
eine schwere Verletzung der Menschenwürde , «in Eingriff in das

natürliche und charokterologische Sein des Mitmenschen , dos fast
einer Verstümmelung gleichkomme , und ein Einbruch in den sttt -
lichen Bestand der Gesellschaft . Strafe für ein gewolltes Homo -
sexuelles Handeln müsse bleiben , weil die Zukunft des Menschen -
geschlechts ohne Eindämmung der homosexuellen Seuche stark bo

droht sei.
Daß hierbei auch Unschuldig « getroffen werden ,

gibtMayerganzoffenzu . Er wisse wohl , daß der gleich .
gerichtete Trieb bei einem Bruchteil von Menschen infolge von

Drüsendysfunktion angeboren oder durch Verführung erworben zu
sein vermöge . Die rechte Diagnose könne dem Arzt Wege weisen ,
ob hier noch Heilung möglich sei. Aber für denjenigen , der die
Zukunft des Staates im Auge habe , stehe die individuelle Diagnose
nicht im Vordergrunde des Interesses . Bei Abwägung des Für
und Wider des § 173 müste das Interesse der Allgemeinheit aus¬

schlaggebend sein . Die Gesellschaft habe ein gut begründetes Recht ,
gegen dos Sexualleben schützende Schranken zu errichten . Im

Interesse des Menschei »geschlcchts und der Station habe auch der

Homosexuelle diese Schranken zu beachten . Tue er dies nicht , so
müste er die Schärfe des Strafrechts fühlen . Mit anderen Worten :

Mayer oerlangt von den Homosexuellen die

Aszese .
Handlungen Homosexueller , welche die Oesfentlichkeit in ärger -

licher Weise belästigen , müssen geahndet werden : entsprechende Be -

stimmungen wird auch ein modernes Strafgesetzbuch enthallen
Mayer will aber jeden Homosexuellen schon seiner Homo¬

sexualität wegen bestrafen . Da ? olles wäre aber noch nicht
so bemerkenswert , wenn nicht Mayer in seinem Aussotze sich zu
manchen Ausführungen versteigen würde , die wegen ihrer Absur¬
dität das öfsenftichc Interesse beonspriKhen .

Mayer meint , der Gcschlcchtzdetrieb sei den Organismen ein -

geboren , damit sie sich fortpflanzten . Das mache das Wesen
der Organismen aus , dadurch unterschieden sie sich wesentlich von
allen anorganischen Kreaturen . Das individuelle Lustempfinden
fei nur Beigabe , um . den ' unwerjczlev Zwech sicherer zu erreichen .
Der gleichgerichlcre Geschlechtstrieb . tchottx chiefet » notütsichen Zweck /
aus , sei also ein Widerspruch gegen die primärsten und ' leben »-
wichtigsten Naturgesetze . Die Homosexuoltiät sei ihrem innersten
Wesen noch die Negation des Weiterwachsens d- n Menschheit ; sie
habe die Tendenz , die organisch « Urzell « der Menschheit zu zer «
stören . Mayer hat bei seiner Beweissühnmg dos Pech , ganz offen -
bar vergessen zu haben , daß ja auch die sexuelle Aszese ,
die er den Homosexuellen empfiehlt , ebenfalls eine Negation des

Weitcrwachsens der Menschheit bedeutet . Soll man Herrn Dr . Mayer
in diesem Zusammenhange auch noch daran «riimern , daß seine
„biologischen und soziolethischen Erwägungen " sich in gleicher Weise
wie gegen die Aszese so auch gegen das — Zölibat richten ?

Es ist Dr . Mayers Wunsch , die Geschichte möchte
Lehrmei sterin ( ein , wem , man an einer Strasreckftsreform
arbeite , die dem Wohle des deutschen Volkes dienen solle . Und nun

weist Mayer auf eine Reihe von geschichtlichen Geschehnissen hin .
die er als Beispiel « der Bekämpfung der Homo »
sexualität bezeichnet . Gewaltsam « Ausrottung der wider -

natürlichen Lebnsverderber galt — noch Mayer — In der Geschichte
als unabwendbore Forderung für die Strafrechtspolilik .

Von Tertulsian bis Augustinus begegne man immer wieder
dem Verlangen , „diese ? Laster als Beul « am Volkskörper aus . zu -
schneiden , dieses Laster , das „die Furie unter den Arten der
Wollust , das kein Delikt mehr , sondern ein Monstrum " sei. Der

Saidatenkaiser Alexander Severus , der von 222 bis 235 n. Ehr .
regierte , habe cjn strenges Strafgesetz gegen die Homosexualität zu
schaffen versucht . Sein Vorhaben sei damals gescheitert , aber einer

seiner Nachfolger unter den SoldatenkarseH , habe es erlassen . Kaiser
Konstantin und seine Nachfolger Theodosius und Justinion belegten
die Sodomie mit dem Feuertode . Diese Strafe sei vom weltlichen
Recht durch Jahrhunderte beibehalten worden . Mayer macht dann

aufmerksam aus den Artikel 116 der „ Peinlichen Hals -
gcrichtsordnung " Kaiser Karls V. vom Jahre 1530 , in der

es heißt : „ Wenn ein Mensch mit eincm Vieh . Mann mit Mann, '
Weib mit Weib Unzucht treiben , die haben das Leben oerwirkt ,
und man soll sie der gemeinen Gewohnheit nach ml , dem Feuer
vom Leben zum Tode richten . " Die Kirche sei gegen die Homo -

sexuellen , und zwar gegen Frauen fast ebenso streng wie gegen
Männer , «ingeschritten , mit den schärfsten Strafen , namentlich mit

per Verstoßung aus der kirchlichen Gemeinschaft auf Lebenszeit .
Eine angelsächsische Strasgesetzsammlung vom

8. Jahrhundert habe für gewohnheitsmäßig « Homosexuell « leben ? -

längsiche Kerkerhaft vorgesehen . Di « Verführung von Jugend ( ichen
durch Homosexuelle sei mit zehn bis zwanzig Jahren Kerker bei

Brot und Wasser bestraft worden . Verfehlten sich Kleriker , was

' eit dem k. Jahrhundert erst vorgekommen zu sein scheint ( sagt

Mayer ) , so seien sie abgesetzt und „ dem weltlichen tlrin , wohl auch
dem Feuertode ausgcltefert " worden .

Im Anschluß daran sagt Dr . Mayer , „diese wenigen Striche " —

er meint die von ihm angesLhrten Beispiele aus der Geschichte —

„ dürften zeigen . daß dl « schärfsten Abwehrmaßnahmen
der staatlichen und kirchlichen Gemeinschaft gegen dos schleichend «

Uebel gerade noch als ausreichend " galten und daß si « als «in un .

umgänglicher Akt der Notwehr des Volkes gegenüber den ver -

derblichsten Existenzen angewandt wurden . Mayer vergißt nur

die Worte hinzuzufüaen — . ü> h n e jeden Erfolg ! "

Das Fallenlassen des S t r a f p a r a g ro p h « n würde

( noch Mayer ) heute nichts anderes bedeuten , als den Homosexuellen
dieselbe Menseb - mwürde und dasselbe Geschlechtsrecht zuzuerkennen .
wie den natürlichen Menschen . Und Mayer bekommt es schließ .

lich im Zusammenhang damit noch fertig zu sagtn : „ Dann möge

mau dem neuen Strasrecht gleich auf die Stirn

schreiben : Strasrecht für ein psychopathische « ,
anormales und degeneriertes Dolkl "

Wie wäre es , wenn man ein Gesetz herausbrächt «, daß die

Homosexuellen — und auch die geschlechtlich normal

empfindenden Menschen vor den verheihungsreichen ?ln -

regungcn Dr . Mayers schützte ? Dr . A, K.

Nochmals Zellels
Wir kommen heute noch einmal auf unseren Artikel vom

18. Februar ( „ Die Lehre von Gallspoch " ) zurück . Das „ Dr . weck .

Zeileis - Gallspach - Bestrahlungs - Institut G. m. b . H. " . das sich als ein »

zigcs autorisiertes Berliner ZeilcisOnstitut bezeichnet , hatte vor

einigen Tagen mehrere Pressevertreter zu einer Besichtigung ein -

geladen , die es uns gestattet , einig « Worte über dies « Berliner
Filiale des Gallspachcr „ Wunderdoktors " zu äußern .

Herrn Dr . Praun , dem Leiter des Bertiner Instituts , ist
es nicht gelungen , den überzeugenden Nackweis der so oft behaup -
teten „ssjreng wissenschaftlichen Grundlagen " der dort geübten Heil -
methcde zu erbringen . Ave die erwähnten Heilerfolg « losten sich
mit den bisher bekannten Behandlungsarten ebensogut oder bester

erzielen . Besonders ausführlich berichtet « man von der teilweisen

Heilung eines infolge Knochentubcrkulos « taub gewordenen Knaben :
dabei ist es längst bekannt , daß man gelegentlich durch elektrisch «

Neroemnassag « eine Wiederherstellung ( Regeneration ) der verküm -
werten Gehörnerven erzielen kann . Daß die vorher behandelnden
Aerzte diesen Versuch unterlassen haben , ist ihnen als Fehler / nicht
jedoch Herrn Zeileis als besonderes Verdienst anzurechnen . Und

wenn mau angesichts der Angrifte der Aerzteschaft mit gekränktem
Stolz immer wieder aus ein « gelehrt betitelte Arbeit des Professor
Dr . von W e n d t , Helsingfors . hinweist , so entpuppt sich diese

wissenschaftlich « Quell « als eine ziemlich müßige theoretische Unter -

suckung , die keinerlei Mingcnde Beweise für die Richtigkeit und

Notwendigkeit der Zeileisschen Therapie enthält .
Die Berliner Filiale unterscheidet sich allerdings in «inigen

Punkten von dem Hauptgeschäft in Gallspacb . Hier findet erfreu -

ltcherweis « keine Mästende Handlung , fondern Spezialdiognos «
und Einzelbehondiung statt . Auf meine Frage , warum dos dyn

nicht auch in Gallspoch geschehe , antwortet « mir Herr Dr . Praun

treuherzig , dort seien ja viel zu viel Patienten , und da habe der

gute Zeileis gar keine Zeit dazu , jeden einzeln vorzunehmen . Aber

auch die hiefige Spezialuntersuchung scheint sehr merkwürdig zu
sein . Durch Hondouslegen (!) wird sestgestellt , ob der Körper
des Patienten gut oder schlecht ousnahmeföhig für die Bestrahlung
ist . Di « geheimnisvolle Zauberröhr « des Herrn Zeileis ' wird hier
In Berlin allerdings nur „ zur Kontrolle " der Untersuchung ver¬

wendet .
Dach was nützt dl « schönste Einzeluntersuchung und Eiryel -

behandlung , wenn man jeden Patienten nach dem »

selben Schema bestrahlt . Leber - und Nierenleiden , Gallen -

und Blasensteine ( die nach der Bestrahlung angeblich „ vom Orga -
nismus äusgesaugt " werdenl ) , Neuralgien , Lähmungen . Epi ' epsie ,
allerlei Drüsenstörungen ( Basedow , Kropf , klimakterische Beschwer -

tun ) , Bronchialasthma , Tuberkulose , alles soll durch die Hoch -
frequenzbestrahlung ( 15 bis 20 Sekunden ) mit nachfolgender Rönt -

genbestrahlunz ( meist eine Sekunde ) und durch etmge Sekunden

Bogenücht gehellt oder gebessert werden tonnen . Und da kommen

die Berliner Patienten zweimal täglich , bis sie durchschnittlich 20

bis 30 Bestrahlungen erhalten haben , und zahlen geduldig jedes -
mal 3 Mark , und 5 Mark für die erst « Untersuchung ( die ja doch
keinen bemerkenswerten Einfluß aus die Behandlung hat ) .

Angeblich werden Mar im Berliner Institut Falle von Krebs

und Hysterie und alle psychisch bedingten Erkrankungen abgelehnt .
Es scheint jedoch damit nicht so genau genommen zu werden : denn

vor unseren Augen wurde ein Herr wegen „ Herzneuro ' c " behandelt .
obwohl doch dies « Krankheit auch psychisch bedingt ist !

Es soll hier nicht unterschlagen werden , daß sich Herr Dr .

Praun ( vorbehaltlich der Stellungnahme , die die Anwälte im Pro -

zeß gegen Prosestor Lazarus einnehmen werden ) bereit erklärt hat ,
die ' Arbeitsweise seines Instituts einer Nachprüfung durch

objektive . Sachverständige unterziehen zu lasten . Eine solche Nach -

Prüfung wäre cm Interesse der wistenschostlichen Klärung des Sach -

Verhalts und zum Schutze des Publikums sehr zu wünschen .

Solange freilich , als der Prozeß gegen Professor Lazarus nicht

entschieden ist , solange das Berliner Institut nicht von Gallspoch

gänzlich abgerückt ist , und solange vor allem das Gulachlen , das

der groß « Wiener Psychiater und Nobelpreisträger Wogner -
I a u r e g g dem österreichischen obersten Samtätsnot erstattet hat ,
und das für Zelleis vernichtende Feststellungen enthält , nicht durch
«in « objektive Untersuchung widerlegt worden ist , müssen wir auch

vor dem Berliner Zeileis - Institut im Interesse der Patienten

warnen . Denn eines steht doch jedenfalls jetzt schon fest : hier
wird ohne Rücksicht aus die Diagnose schablonenhaft ver -

a l l g e m e i n e r t . es ist wieder einmal der berühmt « Wunder -

s ch l ü s s e l , der alle Türen öffnen soll . Und sicherlich , das kann

nicht recht gehen ! Ewald Böhm ,

Zcileis ~ Dämmerung in Oesterreich

Man schreibt uns :

Die Wiener Preste , vor allem die links gerichtete , ist jetzt dazu

übergegangen , dos Zeileis - Institut heftig anzugreifen . Sie be »

schästigt sich in Wort und Bild täglich mit dem Wunderdoktor , seiner

Blitzbehandlung lausender 3- Schilllng - Potient «n pro Tag in dem

neuen großen Bchandlungsinstituj des vorher unbekannten Dorfes
Gallspoch , sechs Silometer von der nächsten Bahnstation Gnestirchen ,
im Bauernlanb Oberösterreich , und dem Emporschießen von Hotels
und Penstonen an den grundlosen Wegen de ? österreichisdxn
„ Qourdes " , als welches früher der Wallfahrtsort Mariazell in den
Alpen gegolten hatte . Wiener Journalisten haben als Patienten
Zsileis besucht und berichten über ihre Ersahrungen . Ein Reporter
zum Beispiel hatte sich als Krebskranker ausgegeben und
wurde auch prompt daraufhin bekondrlt . Der Wiener Vertrauens -
arzt des Reporters ließ an Deutlichkeft nichts zu wünschen übrig .
als der angeblich Krebskranke ihn von dem Dorfall benachrichtig : «.
Di « Berichte der einzelnen Reporter stimmen darin überein , daß
schon vom hygienischen Standpunkt aus der Gallspacher
Betrieb aufs schärffte zu mißbilligen ist . Da berühren sich nicht nur
in dem Ankleideraum die Kleider der Patienten , auch diese selbst
müsten bei dem Massenbetrieb miteinander in körperliche Be -

rührung kommen . . .
Im übrigen muß vermerkt werden , daß sich in Wien bereits

ein Verein solcher Patienten gebildet hat , die sich durch Zsileis

geschädigt suhlen und die nun Material sammeln , um auf dem

Rechtswege gegen Zeileis Entschädigungsansprüche zu

erheben .



( 10. Fortsetzung . )
Staub und Wasierdämpfe waren bei j ) errn Deprieux nicht ganz

so schlimm , wi « in einer Grobspinnorei : aber ganz ausschalten ließen
sie sich nicht . Schloß man die Tür eines solchen Raumes auf , so
konnte nian die Gesichter der Spinnerinnen an den letzten Spulen
nicht unterscheiden . Der junge Renä Deprieux hatte dann eine merl »

würdige Illusion Das kam daher , daß er oft an Jeanne Waoelet

dachte , ein schönes aschblondes Mädchen aus der Batistweberei in
Cambrai . In dem feuchten Nebel des Raumes glaubte er sie Plötz -
lich vor sich zu sehen : sanft , schweigsam und strahlend Er ging
auf das hübsche , von Nebel verhüllte Gesicht zu und erkannte , als
er näher kam . die Spinnerin Marcelle Bast . Erstaunt darüber ,
daß er sich so täuschen konnte , sah er sie an , so wie ein Vorgesetzter
denkt , eine Arbeiterin ansehen zu dürfen Dabei entdeckte er schöne ,

graue Augen , die denen Fräulein Wavslets ähnelten : nur standen
sie in einem sehr blossen Gesicht .

*

Die Familie Deprieux zeigte gegenüber den Arbeitern keinerlei

Ueberheblichkeit . Großvater Omer pflegte zu sagen : „ Arbeiter muß
man gut behandeln . " Trotzdem : die Wertschätzung , die Renö De -

prieux jetzt plötzlich für Marcelle Bast empfand , während er sie im
stillen mit Jeanne Waoelet verglich , ging beträchtlich über des

Großvaters moralische Anerkennung hinaus . Auf einmal sah Renö
in diesem sanften Gesicht mitten im Nebel der heiße » Dämpfe etwas

anderes , als was er bisher unter dem Begriff „ Personal " zu -
sammenfaht « .

Der Sohn des Fabrikbesitzers sprach die schöne Spinnerin an .
Aber er fand keine anderen Worte als die üblichen im Betriebe :

. . Spinnt es sich gut ? Es spannt doch nicht ? "
Nur der Tonfall , in dein er sprach , war ein anderer . Es war

derselbe Tonfall , in dem er Jeanne Waoelet zärtliche Worte zu¬
geflüstert hätte .

Das Klappern der Maschinen zwang dazu , aus naher Ent «

fernung zu sprechen und gewisiermaßen unter dem Lärm weg . Der
Ton trug nicht besser , wenn man laut sprach .

Marcelle Dast erwiderte leise , sie i«i zufrieden .
Wie einstmals , zur Zeit des Spinnrades , als man hie Fasern

mit den Fingern zwirbelte , muhte die Spinnerin sorgfältig das

Drehen überwachen . Genau aufpassen auf Sprödigkeit oder Ge -

schmeidigkeit des Material » . Bei der Berarbeitung guten Material »
arbeitete die Maschine anders als bei Ausschußmaterial .

All dies war wichtig , nicht minder für Marcelle Dast . deren

Beruf damit zusammenhing , als auch für den Besitz Renä Deprieux ' ,
der ja von dem Erfolg dieser Arbeit abhing . War das Material

zu spröde , so mußt » man eine gröbere Nummer spinnen , «inHundert -
undzehn statt einhundertzwanzig , und das bedeutete Verringerung
de » Gewinns . Manchmal lief der Faden wi « von selbst , dreht « sich
so leicht , daß man eine feinere Nummer spinnen tonnte . Dann

erhielt man aus einem Bund , das für einhundertzwanzig vorgesehen
war , einhundertfünsundzwanzig : und der Profit wuchs und wuchs
mit der Läng « des Fadens .

Solche Berechnungen pflegten Reni . zu beschäftigen , wenn er
an den Spinnstühlen vorüberging . Heute aber drängte sich in diese
Berechnungen ein bosonderes Wohlgefallen für die Arbeiterin an der

Maschine . Er unterhielt sich freundschaftlich mit ihx, und sie ant -
wartet « schüchtern : verlegen gemacht von so viel Wohlwollen . Ihm
fiel ein , daß sie «in Kind hatte und — getreu der Tradition der Fa -
milie Deprieux — beglückwünschte er sie dazu :

„ Ihr seid ein « tüchtige Frau, " sagte er . „ Hat man Euch gute
Smrglingswäsche geschenkt ? "

Die Fabrik urd die ganze Welt leuchteten bei dieser Frage für
Marcelle in schönerem Licht . Sie lächelt «: man sprach von ihrem
Kind . Renä sah , wie das bleiche Gesicht dieser Arbeiterin auf -
flammt « , wie ein sonniger Morgen «n der Ebene . Als er sich ent .
fernt «, konnte er sich ein » Zeitlang kaum von dem Erstaunen er -
bolen über soviel Leuchten an einem Wesen , dem er täglich acht
Franken bezahlte .

*

Wieder ging die Arbeiterin hin und her vor dm Spindeln , die
ihre nackten Füße mit heißen Tropfen besprengten . Einer Berufs -
legende nach bekommen diese Arbeiterinnen Klumpsüße . Die
Zwischenräume zwischen den Zehen waren voller Auswüchse : das
kam durch das Schwellen der ewig feuchten Haut , die von faulenden
Resten bedeckt war .

Der ursprüngliche Geruch , der den Flachsfasern anhaftete , war
euch hier noch zu merken : allerdings nicht so stark wie in den Grob -
spinnereien . Dort war mehr Abfall , der in der heißen Atmosphäre
schnell in Fäulnis überging . Hier liefen in der Ablaufrinne nur
Tropfen : dort aber kleine Bäche mit den schlammigen Resten der
groben Nummern .

Marcelle Bast hatte in Sälen gearbeitet , in denen bei Nord -
wind die Flachsfasern brachen , weil Kälte und trockene Luft sie
spröde machten . Die Arbeit an ihrem jetzigen Platz war etwas
bester . Die Nbhsspler bedienten sie pünktlich . Das Pfeifen
Eroguecellss , de - Werkmeisters , kommandierte st «. Er stieß Laute
in den lauen Nebel wie ein wildes Tier . Dann kam ein Trupp
von zehn Jungen und Mädchen mit gefüllten Spulen an die Ma -
schine gelaufen .

Als Ren « bei Marcelle stand , war es gerade so weit . Sie hob
die Hand und Eroquecelle reihte zehn Nein « Barfüßer bei ihr auf .

Während die Spulen geleert wurden , konnten die Mütter zu
ihren Säuglingen in die Krippe gehen und sie nähren . Wände und
Fußboden der Krippe hallen Fliesenbelag : und die alle Amölle
Dcbock versah die Wiegen .

Mehrmals in der Woche empfing diese ehemalige Spinnerin
den Desuch von Frau Deprieux . Frau Deprieux war sehr mildtätig :
aber nur in ihrem Wohnviertel . Die Dame erklärte dem Pfarrer
die Prinzipien , nach denen m ihrer Familie seit v>er Generationen

ge hau kell wurde :

„ Auch bei der Wohltätigkeit . " sagte sie , „ muh Gerechtigkeit
herrschen . Das Geld , das ich gebe , darf nicht wahllos verteilt
werden . Ich würde es für falsch hallen , wenn die Arbeiterfamilien
des Herm Synquintin Six gleichfalls davon bedacht würden . Frau
Synguintin Six loll sich um ihre Arbeiter bekümmern : ich um die
meinen Jedem seine Arbeiter . "

*

Frau Deprieur hatte die Krippe mit einem hölzernen , schwarzen
Kruzifix geschmückt , über dem ein BtichSbaumzweig hing . Ihre

Wohltätigkell vollzog sich durchaus unter dem Zeichen des . Kreuzes
und des Zweiges . Dazu fügte sie noch dos Bild des Herzens Jesu ,
rot und mit einer Dornenkrone umgeben .

Das heilige Herz war an verschiedenen Stellen des Saales
und auch auf den Türflügeln zu sehen . So tonnte niemand aus - oder
eingehen , ohne durch die lebhaften Farben dieser Anatomie an die
Kirche erinnert zu werden . Katholischer Ritus beherrschte Bewe¬

gungen . Gedanken und Blicke von Frau Deprieux . Bei ihr zu
Haufe hing ein Äruxifix im Schlafzimmer und auch in der Küche .
Ihr ganzes Leben . Scküasen und Esten , spielle sich vor dem Antlitz
Jesu ab. Sie sagte : Ich mache religiöse Hebungen .

Wegen ihrer Religiosität war sie in der Liller Gesellschaft sehr
bekannt . Oft schmeichelle man ihr unter Hinweis auf ihre Reli -
giosllät . Sie fehlte bei keiner Messe in der Kirch « Sacrä - Coeur . Sie
betete ausgiebig unb machte bei den Arbellern ihre Besuche . So
durchwanderte sie das Reich Gottes bis an seine Grenzen . Sie
war ohne sonderliche Boshell und vorsichtig in ihrer Ausdrucks -
weise . Sie sprach nie schlecht über ihre Nächsten und half , wenn
sie vorher Erkundigungen eingezogen Halle . Sic war überaus ord -

nungsliebend . und sie kannte in ihren Schränke » den letzten Wäsche ,
fetzen , wenn sie Säuglingswäsche oder Bellwäsche für die Krippe
aussucht «.

Amelie Debock wußte , daß sie der hohen Frau gefiel , wenn sie
vor dem heiligen Herzen die Knie beugt « und die Fliegen von den

Wiegen scheuchte . Sauberkeit und religiöse Pflichterfüllung waren
Prinzipien der Frau Fabrikbesitzer .

*

Maxcelle Bast nahm ihr Kleines aus der Wiege . Es konnte schon
lachen . Sie schob das grobe , gelbliche Hemd zurück und entblößt « die

Brust , die feucht war von dem Dampf . So trank das Kind mit der
Milch von der schwitzenden Haut den Geruch der Arbeit der Muller .

Der Fabriklärm übertönte das Kindergeschret . läOOO Spindeln
der Spinnmaschinen erschütterten den Raum , aus dem sich Marcelle
einen Augenblick entfernt halle , um ihrem kleinen Mädchen Milch
und Lebenskraft zu geben . Sie scherzte mit dem Kindchen und oer -

sprach ihm flüsternd ein schöneres Leben :
„ Du wirst kein « Flachsspinnerin, ' sagte sie vor sich hin . „ Dann

muß man sein Kind in die Krippe bringen und immer an den

Faden denken , ob er nicht reißt : an den Abhaspler , der nicht schnell

genug abspult , und an die Spuler , die einem schlechte Bunde

bringen Es stt so schwer , bei Nordwind spinnen . Du fällst nicht
beim Arbeiten mit den Füßen im Wasser stehen . Du sollst Stiefelchen
tragen und frstche Lust atmen . Du sollst nicht im Dampf leben .
Alle Tage bitte ich darum den kleinen Jesus , der so hübsch ist
wie du . "

Marcelle flehte zu den heiltgen Bildern , die Frau Deprieux in
der Krippe aufgehängt hatte , damit sie die Fabrik beschützten .

Gingen die Geschäfte gut , dann sagte Frau Deprieux : „ Wir

stehen unter Golles Schutz . " Sie schrieb alles Göll zu. Auch
Marcelle wollte gern von Göll beschützt sein , damit ihr Kind nicht
Spinnerin zu werde » braucht «. Noch an der Maschine betete die
Arbeiterin und verwünschte in milden Worten die Fabrik , daß sie
eines Tages still stehen möchte , weil es an Arbeitskrästen fehlte .

, Julia Bandael machte ihre Arbeit an der Lys mit Vergnügen .
Wenn sie verheiratet ist , werden ihre Kinder in der Stube spielen ,
in der zarte Flachsbündel liegen .

Marcelle Bast wird dafür sorgen , daß ihre Kleine der Fabrik
fernbleibt , in der die zähe Faser sich nur in feuchter Wärm « strecken
läßt : in der die Haut der Frauen ausgelaugt wird . Ihr Töchterchen
soll rosige Backen haben : nichts zu tun haben mit dem häßlichen
Beruf der Muller .

Sie legte ihr Kleines zurück in die Wiege — Milchtröpfchen
lagen noch auf dem kleinen Munde — und schläferten es ein mit
dem flämischen Wiegenlied , das die Spinnerinnen singen an Rod
und Maschine : die Spitzenklöpplerinnen und alle jene Arbeits -
rinnen am Faden , deren Arbeit heute die Maschin « ersetzt .

Im dröhnenden Lärm der Moschine sang sie die zärtlichen
Worte des alten flämischen Liedes : sang sie das Lied der Mutter ,
die auf Arbeit geht und die wünscht , daß ihr Kind artig schläft .
solange sie nicht zu Haus « ist :

„Schlaf , mein kleiner Quin - Quin ,
Mein kleiner Schelm , wein süßer Wicht . "

Die Maschine mit ihren dreihundert LS übertönte metallisch
das Singen der Spinnerinnen . Marcelle , an ihre Arbeit gebunden .
ging rückwärts zur Tür hinaus , noch immer sehnsüchtig singend :

„ Du machst mir viel « Müh ,
Schlöfft du nicht bis morgen früh . "

Sie kehrte in den dunstigen Saal zurück . Bold unterbrach dos

Pfeifen der Mittagcpause das Surren der Räder . Die Frauen
aßen , sitzend an die Mauer gelehnt . Die Lehrlinge suchten sich nach
dem Essen Ecken , in denen sie schlafen konnten . Burschen und

Mädchen halbnackt . Diese Armeleutearbeit zwang dazu , viel Nackt -
hell zu zeigen . So gebar st « das Laster . Eine Jugendliche , die

vorher regelmäßig zur Arbeit gekommen war , fehlte jetzt oft « incn
Tag in der Woche und antwortete Arlequeuw auf seine Frage nach
deni Worum : „ Borher ging e» noch nicht . " Das sollte heißen , sie
könnte erst seit kurzem ihr Geschlecht ausnutzen .

( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
„ Götz " darf nicht zitiert werden ,

Ein tschechischer Anwalt , der einen bäuerlichen Klienten wegen
einer Zahlung moniert hott «, erhielt von diesem aus offener Kart «
die folgende Antwort : „ Sehr geehrter Herr Doktor ! Götz von

Berlichingen , dritter Akt , Szene auf Iaxthausen . Götz . . . Ihr
ergebener N. N. " Vorm Gericht in Eger sah man sich wieder . Der
Bauer hatte seinen Goethe dabei , schlug die fragliche Stelle aus und
las vor : „ Wir werden uns verteidigen , so gut wir können . " Das

Gericht lächelte , der Amtsanwalt lachte , das Publikum brüllte . Aber
der klägerische Advokat führte aus , daß allein die Zlllerung des

„ Götz von Berlichingen " , insbesondere auf offener Postkarte , derart

eindeutig beleidigende Wirkung habe , . daß eine Verurteilung auf
jeden Fall am Platze sei. Und das Gericht schloß sich, wenngleich
lächelnd , den Ausführungen des Klägers an und verurteilte das

schlaue Bäuerlein zu einer Straf « von SOO Kronen .

Modenschau In Ostafrika .

Ein englisches Modenhaus veranstaltete kürzlich in Uganda
ein « große Modenschau . Zur Zell de » größten Verkehrs erschienen

plötzlich auf dem Basar ein « ganze Anzahl fabelhaft — das heißt
für Negerbegriffe fabelhaft — bekleideter Eingeborenenfchönheiten
und flanierten mit eingelernten Mannequinbewegungen hin und

her . Der Erfolg war beispiellos . Die „ Toiletten " waren nach

wenigen Stunden vergrisfen .

' in .

Zwden , hat in

Die Großmama als Schlangentöterin .
Ein « TZjährlge Großmutter , Frau A. Snowden , hat ii ) einem

Borort von Sydney in Neu - Südwales ihr « kleinen Enkelsöhn « gegen
eine vier Fuß lange Giftschlange glücklich verteidigt Während die
beiden Kinder , der 6jährige Phil und der 5jährige Terry , in ihrem
Kinderzimmer spielten , schlich sich ein « Schlange in da » Hau , der

Tochter von Frau Snowden zu Earlwood , und die Großmama
betrat gerade das Zimmer , als sich die Schlange ausrichtete , um

DieastuL . 4. März ,

V Berlin .
16. 05 Penne ood Paoker . ( Zwiecesprjeb rriseben Slnlienret Dr. Niteebe und

Primaner Donlg. )
16. 30 Von Leipzig : Heiteres Konzert
17. 30 „ Der Hasenroman " von Frencts Jammes . ( Oelesen von Dorn Seloscbin . )
18 00 Stunde mit Büchern ( „Oarten - Bacher " ) . ( Am Mikrophon : Oartendlrektor

Lndwlg Lesser . )
[S. JD Fastnacht ( SchellpUltenkonztrO .
19 . « Dr. J. E. Porltzky : Der Reiz der Anekdote .
19. 30 Programm der Aktuellen Abteilang .
33. 00 Baaler Fescblngs - Abcnd .
N»ch den Abendmeldungen : Fesuiachuball -
34. 00 Um Mitternacht beim Sechstagerennen .

Kdcigtwaster bansen .

16. 00 Ursula 5 aber t . Wlllltm Waoer : Künailerische Handarbeiten ,
10- V Von Leipzig : Nachmlttagskdnzert ,
17. 30 Dr. Johannes OOnlter : Das Lastspiel von Moliire bis rar Qegensvarl .
17. 35 Dr- Hana von (Öelst : Politische Bücher der letzten Monate .
18 30 Prot . Di. Scheunerl : Unser tigllcb Brot
18. 40 Französisch für Fortgeschritten «.
19. 05 Mersmann : Schöpferisches Musikerkennen .
19. 30 Reg. - und Baurat Hermann : Feuerschatz (dr Wohn , und Oeschäftshiuser
20. 20 Von Breslau : . Fischinesartikel " .
2130 Von Breeltu : Heitere Stunde . Llg. : Franz Marszalek .

sich auf den kleinen Terry zu stürzen der kaum 30 Zentimeter van
ihr entfernt spielle . Die tapfere Großmama blieb geistesgegen -
wärtig , ergritf einen Besen , der gerade zur Hand war , und

schleuderte den Stiel gegen die Schlange . Das Tier wurde ge-
troffen , aber nicht tödlich , und wandte sich nun mit giftigem Zischen
gegen den Angreifer . Die Großmama blieb auch setzt noch ruhig ,
und um dos Reptil von den Kindern abzulenken , griff sie von neuem

nach dem Besen und schlug auf die Schlange ein . Doch diese
ringelle sich sester zusammen und richtete ihre Giftzähne gegen die
alte Dame Diese erkannte , daß sie selbst sterben müßt « , wenn die

Schlange nicht vorher starb : so erhob sie mit dem Mut der Der -

zwqjflung noch einmal den Besen und ließ Ihn mll voller Wucht

aus den Kopf der Schlange niedersausen , die diesmal schwer getroffen
zusammenbrach .

IS Jahre lang gratis Theater .

Im Kopenhagener Hostheater wurde bei einer zufälligen
Personalkontrolle ein Mann festgestellt , der keinerlei Funktion aus -
übte . Es stellt « sich heraus , daß der Mann seit dem Jahr « 1915

tagtäglich , als Maschinist verkleidet , her Vorstellung des Theat - rs
hinter den Kulissen betgewohnt hatte . Die Direktion beabsichtigt nicht
nur den „ Binden Passagier " straflos ausgehen zu lassen , fondern

sogar ihm für die Zukunft den Theaterbesuch durch Ausstellung einer
Dauerkarte zu erleichtern .

Flieder als Regenmacher .
Unter Leitung des Prosessor - Veraart von der Universität

Leyden wird in den nächsten Tagen Über der Zuider - See ein merk -

würdiges Experiment ausgeführt werden . Eine Fllegerstasfel wird
mll einer Ladung von MOO Kilogramm pulversiertem Eis auf -
steigen und dieses von oben auf die Wolken streuen . Der Gelehrte

behauptet , daß er durch diele plötzlich Abkühlung der Wolkemnaffen
die zehnfache Menge , also 2V Tonnen , Regen zu produzieren
Imstande wäre .

Ein Film ' Wörterbuch .

Das Ueberhandnehmen aller möglichen , für den Laien oft völlig
unverständlicher Fachausdrücke , hat fetzt die amerikanische Akademie
für Filmwissenschaft veranlaßt , ein offizielles Filmwörterbuch
herauszugeben . Namentlich die Erfindung des Tonfilms Hai eine

ganz neue Terminologie hervorgerufen die die Schaffung eines
solchen Wörterbuch « , notwendig macht . Es enthält Ausdrücke aus
sämtlichen Gebieten des Films von der Heistellung bis zum Verleih .

Die Räuberhöhle .

Di « Krimlnalyolizci van Schönebeck ' wurde benachrichtigt , daß
seit einigen Wochen im sogenannien Zordelwäldchen zu bestimmten
Tageszeiten eine verdächtige Rauchsäule aussteige . Der Wald wurde
von einem größeren Gendarmcrieausgebot umzlngell und richtig ent -
deckt « man auch ein « Höhle , aus der menschliche Stimmen ertönten .
Man hört « den Ausruf „ Gestochen ! " und darauf mehrstimmiges Weh -

gehcul . Da zögerte die Polizei nichr mehr m die Höhle cinzu -
dringen und entdeckte dort vier junge Burschen die mangels anderer
Unterkunft , sich dort ein gemütliches Quartier - - zum Skatspielen
eingerichtet halten .

Schinkenbeutel .
/

Die Frau des Marschbauerz Jan Ohlsen — so wird in Reclams

Universum erzählt — will die großen Schwelneschinken zum Sch : tz
gegen Fliegen in Schinkenbeutel einnähen : aber die allen sind nicht
mehr gui und so soll chr Mann neue im Warenhaus in der Stadt
tausen . . Frollein

"
sagt xr . ick wull geern schöne SchinkenHT eis

hebb ' n . " „Bitte " , flötet diese , „sehr gern . Si « meinen doch gewiß
Schlüpfer ?"



<Lfß&rtlind ( JfiLei
Favoritenpaar hält sich !

Die vierte Na cht der « Sechs Tage "

Auch nach der vierten Nacht bleibt es dabei , daß R i « g e r -
K r o s ch e l nach wie vor die Spitze halten und diese zäh zu ver -

teidigen wissen . Beide Fahrer , gut aufeinander eingespielt , sind auch
in der größten Jagd immer am besten im Bilde , si « wissen ihr
Kräfteverhältnis in der geschicktesten Weis « anzuwenden . Sie halten
die Spitze gegen jeden Angriff , bekommen zwar um mitternächtlicher
Stunde Besuch vom Paar Goohens - Deneef , doch verabschie -
den sich die Belgier bald wieder . . . Gefahr winkt der Spitze nur
von van Kempen , der auch immer wieder bemuht ist . nach
vorn zu kommen . Stößt der Holländer vor , sind die Spitzenreiter
haarscharf hinterher und lassen sich nicht abschütteln . So auch gestern
nach der lOUhr - Abendwerwng , als „ Ptef * glaubte losgehen zu
tonnen . Nur einmal , in der zweiten Morgenstund « , glückte van

Kempens Borstoß : Kroichel - Rieger wurden einmal , doch alle
anderen Fahrer zweimal überrundet .

Bei Beginn der Neutralisation um 6 Uhr früh sind nach
8ü Stunden 2044,600 Kilometer zurückgelegt .

Der Stand des Rennens :

l . Kroschel - Rieger . . . . . . . .59 Punkte
eine Runde zur . :

2. van Kempen - Buschenhagen . . . . 77 .
3. Goossens - Denees

. . . . . . . .
68 „

zwei Runden zur . :
4. Preutz - Rcsiger

. . . . . . . . .

108 .
drei Runden zur . :

5. Ehmer - Tietz . . . . . . . .. 109 „
vier Runden zur . :

6. Krüger - Funta

. . . . . . . . .

132 ,
7. Petri - Hürtgen . .

. . . . . . .

83 .
8 Choury - Fabre

. . . . . . . . .

33 ,

fünf Runden zur . :
9. Pijnenburg - Gocbel

. . . . . . .

180 .

sechs Runden zur . :
10. Manthey - Schön

. . . . . . . .

10t ,

sieben Runden zur . :
11. Meyer Siübecke . . . . . . . .121 ,

*

12 Charlter - Duray

. . . . . . . .

112

Die vierte , die sogenannte kritische Nacht , ist überwunden . Nun

geht es bergab , dem Siege zu ! Ob R i e g « r - K r o s ch e l die

Lorbeeren ernten werden ? Groß fahren sie beide und sind dazu
von Tag zu Tag besser geworden . Bedroht sind sie schließlich nur

von der Mannschaft von Kempen - Buschenhagen . Diese wohl einzige

Gefahr wird jedoch noch dadurch gemindert , das der Holländer viel .

sehr viel Arbeit allein leisten muß . Vielleicht besinnt sich Buschen -

Hägen in der fünften Nacht , daß auch er für das Sechstagerennen

verpflichtet ist , also . radfahren muß . Ehmer - Tietz haben gute
und schlechte Momente . Schieben sich nach vorn , fallen zurück , um

dann wiedsr verbisien um « inen besseren Plag an der Sechetage »
sonne zu kämpfen . Dielleicht reden auch Petri - Hürtgen noch «in

ernsteres Wort in der fünften Nacht , doch haben beide Fahrer nach -
gelassen . Bon den „ Nachwüchslern " seien Preuß - Resiger ge-
nannt , die immer noch recht angriffslustig sind , während von den
Ausländern neben Gooßens - Deneef nur der Holländer

Pijnenburg zu interessieren weiß . — tz .

Schwimmvlerkämpfe in Halle

Arbcitcrschwimmverein Hellas - Berlin crtolgreich
Gern war der Berliner Arbeiterschwimmverein Kellas " der

Aufforderung des Regattavereins Hallea . d . S . nachgekcmmen . in

einem Schwimr . iwettkampf mit anderen Rudervereinen die Kräfte

zu messen . Augesagt hatte außer Hall « »Hellas ' - Bertin , Mogde -

burg - Buckau , Fermersleben und Arbciterwassersport Dresden .

„ Hellas " sandte 12 Schwimmer nach Hall «, die den Bereinsmehr -

kämpf erfolgreich beenden tonnten .

Gleich die öXSOMeterHveistilstafsel bracht « einen spannenden

Kamps : bis zum dritten Mann lagen Magdeburg , „ Hellas ' - Berlin
und Hall « gleich . Magdeburg vergrößert « dann den Borfprung
vom vierten Mann an und tonnt « als Sieger in 3 : 08 Minuten

das Wasser verlassen . Den Dierkamp - f tonnte „ Hellas " - Verlin mit

IHK Punkten als Sieger beenden . Den mit Spannung erwarteten

Kampf in der 4 X 100 - Meter - Logenstassel holte sich „ Hellas " in 5
Minuten IV' /io Sekunden : Aweiter Magdeburg in 5 : 24,6 . Di «

Männerbruststoffel 6X100 Meter Brust bewies ebenfalls die Ueber -

lcgcnheit der Berliner . Bon Anfang an legt « sich Berlin an die

Spitze : die übrigen fünf Schwimmer vergrößerten den Doifprung .
Zeit : Berlin 9 Minuten 8 Sekunden , MoAdeburg weit zurück 9
Minuten 25*lie Sekunden . Hall « 9 Minuten 36 Sekunden , Dresden
9 Minuten 37 Sekunden . Dl « Schwellstaffel 50 . 100 , 700 , 10. 50
Meter Freistil bracht « zum Abschluß noch einmal sämtlich « Au -
schauer und Mitkämpfer in Erregung . Magdeburg . „ Hellas " und

Hall « lagen lange gleich . Magdeburg führt bei 150 Meter , dann

drehte Berlin mächtig auf und konnte in Führung gehen . Doch
der Schlußmann von Berlin blieb an der Wende hängen , außer -
dem verschenkte er kostbare Sekunden durch Schiesfchwimmen .

Ergebnis : Magdeburg 6 : 18 Minuten , Berlin 6 : 20. Halle
6 : 40. Im W a s s c r b a l l s p I e l schlug Halle die Dresdener mit

9 : 6, Kellas " die Magdeburger mit 8 : 2 Toren .

Gesamtergebnis des Bierkampfes : ASB . „ Hellas " - Bcr -

lin 129K , Magdeburg 124 K, Hall « 114 >j , Dresden 10614 Punkts .

Wandern im FaUbooi

Gestern nachmittag wurde die Auestellung „ F a ltb o ot sp o rt

und Bild ' im Duchgewerbesaal , Drcibundstr . 5, vor einer kleinen

Schar gelad - ner Gäste eröffnet . Aussteller sind die „ Freien Falt -
bootfahrer Berlin " . Der Vorsitzende leitete die Ausstellung mit

einer Ansprache ein : Wo und wie wandern wir . — Im W' nter

auf Schusters Rappen , im Sommer im Fallboot . Seine Worte

sind bewiesen durch die zahlreichen Photos , die die unermüdlichen
Amateurkameraleute auf ihren Ferien - und Wochenendfoltboot -

fahrten aufgenommen haben . Man muß es ihnen lassen , es ist eine

phowgrophisth « Musterausstellung . Bunt durcheinander — und

zwar mir Absicht — führen uns die Ausnahmen durch die romanti -

schen Wlldwossergebiet « der bayerischen Berge : daneben die herrlich .

ruhigen Landschaftsschönhellen der Mark . Schwarz - weih Photos

wechseln mit farbigen : kvzwischen wieder einige Aquarelle märkischer

SbUM . Modell , setbslgedmll « OottbooU legen auch Zeugnis von

der Baukunst der Fallbootfahrer ab . Im letzten Winter Hot die

Vereinigung über sechzig Boote im Selb st bau zu geringen
Kasten hergestellt . Auch das schlichte Werkzeug kann der Besucher
bewundern . Es lohnt sich, auch für den Nichtsportler , diese kleine

Zlusstellung zu besuchen , zumal sie ja mit Unkosten nicht verknüpft
ist . Geöffnet ist sie den ganzen Monat März hindurch , auch in den

Zlbendstunden . Organisatorisch gehört der Verein „ Freie Faltboot -
fahrer Berlin " dem Arbeiter - Turn - und Sportbund an .

- ARBEfTER . WSSBtiLL
Resultate der letzten Spiele

Die Spiele am letzten Sonntag nahmen fast alle den erwarteten
Verlauf . Nur das Treffen zwischen Neukölln und Eiche - Köpenick
fiel aus dem Rahmen . Bon den Köpenickern Hatte man mehr
Schwung und Stehvermögen im Sturm erhofft . Schon zw« ! Mi -
nuten nach dem Anpfiff mußte Eiches Torwart den Voll zum
erstenmal zur Mitte geben . Dann führte die Hintermannschaft der

Köpenicker «in großes Spiel vor . Nur sellen konnten die Neuköllner
Stürmer bis ans Tor gelangen . Die Hauptarbeit lesstete allerdings
Eiches Mittelläufer . Kurz nach der Pause mußte er wegen einer

Ungehörigkeit die Aufchauerreihen aufsuchen , wenige Minuten später
ereilte noch zwei Spielern die gleiche Strafe . Eiche , nur mll neun
Mann spielend , lag nun stets vor dem Tor Neuköllns , ohne jedoch
erfolgreich zu sein . In den letzten zehn Minuten machte sich Neu -
kölln frei . Durch zwei billige Erfolg « konnten sie dann mit 3 : 0
den Sieg sicherstellen .

Weitere Resultat « : Lichtenberg II scheint sich von der

hohen Niederlage gegen Neukölln erholt zu haben . Gegen Hoppe -
garten ein Unentschieden , 0 : 0, herauszuholen , ist immerhin ein

Erfolg . Ebenfalls unentschieden spielten Herzfelde gegen Oberspree
2 : 2 und Borussia gegen Oststern 1 : 1. Weißensee spielte gegen
Woltcrsdorf 4 : 0. Luckenwalde I gegen Hertha 5 ; 1. Schweif¬
stern « gegen Storkow 4 : 1 ( 2 : 1 ) . T« m>pelhos gegen Pankow 10 : 1.

Saxonia gegen Wansdorf 10 : 1. Karow gegen Eintracht 6 : 0.

Schöneberg gegen Charlottenburg 11 : 1 . Luckenwalde V gegen
Jüterbog 3 : 0. Spandau 25 gegen Nowawes 5 : 0.

Zweit « Mannschaften : Neukölln gegen Eiche 0 : 5.

Schöneberg gegen Oberspree 3 : 3. Spandau 25 gegen Nowawes
0 : 0 . — Jugend : Eiche gegen Neukölln 6 : 0 . Saxonia gegen
Lichtenberg 12 : 5 . Schöneberg gegen Saxonia II 1 : 0. Weißensee
gegen Wansdorf 1 : 1.

_

Reichsbanner — Arbeitersport
Wer wünscht das Wort zur Diskussion 7

Wir erhalten von einem Leser unseres Blattes den folgenden

Brief , den wir im Interesse einer Klärung der Frage „ Arbeiter -

sport - Reichsbannersport " gern abdrucken . Es wäre zu
wünschen , daß sich die beteiligten Organisationen äußern : wir

wollen einer kurzen Diskussion gern Raum gewähren .
SportredatUon „ Der Abend " .

In der Sportbeilage des „ Abend " vom Freitag , dem 28. Fe -
bruar , befindet sich eine Notiz mit Bild des Reichsbanner - Rudcr -
Vereins . Ich selbst bin kein Sportler , besuche aber , wo nur mög -
lich . Veranstaltungen der Arbeitersportler ( . zu denen Ich eigentlich
auch das Reichsbanner zähle ) . Das gibt mir Anlaß , die mich schon
lange interessierende Frage öffenttich auszuwerfen , warum gehören
die Reichsbannersvortvereine nicht dem Arbeiter - Turn . und Sport -
bund an ? Die Reichsbannerkameraden sind doch fast alle organi -
sierte Arbeiter und Angestellte . Sie müßten doch ohne Bedenken
der großen Arbeitersportgcmeinschaft angehören . Ich habe schon
mit verschiedenen Arbeitersportlern und Reichsbannerkameraden
darüber gesprochen , ober keiner kann mir eine rechte Auskunft
darüber geben . Mit Parteigruß

_ _ Unterschrift .

Kunstturnen Schöneberg — He�bra

In Schöneberg hat sich der bundestreu « Sport wieder glänzend
in die Hohe entwickelt . Dies gilt auch für das Geräteturnen .
Am Sonntag steigt ein S t ä d t e k a m p f Schöneberg —Heldra an
den Hauptgeräten , Reck . Pferd , Barren , sowie ein « Freiübung . Die

Turner aus Heldra ( ein Städtchen im Monsfellischen Bergbau ) sind

zwar durch gute Leistungen bekannt , haben aber in den Schöne -

bergern ernst « Konturrenten , so daß der Ausgang des Städtekampfs

ungewiß ist . Das Programm wird durch Gymnastik der Frauen
und Männer ergänzt Den Abschluß bildet der Film vom Nürn¬

berger Bundesfest . Die Veranstaltung beginnt am Sonntag , 11 Uhr

vormittags , im Flora - Kino , Schöneberg , Hauptstr . 144 . Eintritts -

karten zum Borverkaufspreis sind zu haben Montag und Donners -

tag In der Turnhall « Belziger Straße , Freitag Turnhalle Mühlen -
ftrohe ( 20 bis 22 Uhr ) .

_ _

Bezirkskämpfe des Freien Keglerbundes
Die Kämpfe der Bezirk « 2 und 4 um die K l u b m e i st « r -

schasten sind abgeschlossen . Folgende Ergebnisse sind zu melken :

Bezirk 2 ( Sporthalle Alexandrmenstraße ) , Gruppe H : Jsd

( Bezirtsmeister ) 3551 , Gemütl . Stamm 3534 , Harmonie 21 3523 ,

Bordereck 20 3516 , Glatte Bahn 3506 . Rot - Weih 29 3505 .

Gruppe B: Lustige Brüder 19 3497 , Fidele Brüder Weißense «
5446 Nasse Neune 22 3430 , Schieb less « 3419 , Verl . Brennstosf - Gcs .

5417 , Lust . Brüder Westen 3415 . Gruppe C; Türkei 3409 ,

Nasse Neune 24 3409 . Saormund 26 3376 , Meckcrbrüder 3. 370,

Außenseiter 26 3358 , Herz - Trcbbin 3315 , Berliner Dcrkohrs - Ges.
3303 Holz . Beste Einzellei st un gen : Friese ( Rot - Weiß 29 )

721 , Fischer ( Jsd . ) 716 , Groß « ( Gcmütl . Stamm ) 716 Holz .

Figuren : Manns ( Gemütl . Stamm ) , Bezirksmeister , 242 , Scharf

( Jsd . ) 240 . Kutil ( Glatte Bahn ) 239 Punkte . Bezirk 4 ( Sport -

halle Sütende ) , Gruppe A: Gaswerke I ( Bezirksmeistcr ) 3666 ,

Uuff . 3644 . Hohe Kante 3633 , Osten 22 3611 , Schöneberg - Sudwest
3609 , Frohsinn - Moabit 3603 . Gruppe B: Lustige sieben 3509 .

Neukölln 23 3598 . Böse Buben 3587 , Um Berlin 3573 . Herz 20 3573 .

Um Ihn 18/19 3559 . Gruppe C; Schemel - Schieb Du se 3542 ,

Bunde - treu « 3538 Gaswerke II 3537 . Zeiwertreib 3529 G- mütlich -

leit 3446 , P . Linke u. Co. 3308 , Sportlust 23 3? 00 Hel . u Beste

Ernzelleistungen : Zahwrann ( Neukölln 23) 753 , Dziembowfki

( Gaswerk « I ) 744 , Otto Voigt ( Höh - Kante ) 740 Holz. Figuren :

W. Meier ( Hohe Kant « ) , Vezirksmeister . 263 . Kleemeier ( Einzel .

kegler ) 251 , H. Schmidt ( Osten 22 ) 251 Punkte .

Das Turnparlament
ver Kreistag der Turasparke des 1. Kreises

im Arbeller - Turn - und Sportbuad zeugte von gesunder
Anfbauarbeik im gesamten Kreisgeblet . Die Berichte aller

Funktionäre zeigten das . Im Mittelpunkt der Tagung stand
das ausgezeichnete Referat Bühren - Leipzig über Erziehungs¬
arbeit , das allgemeinen Beifall fand .

Interessant sind die Mitteilungen der Leiter des Frauen - ,
Männer - und Kinderturnens . Hier wurde an vielen Orten der
Mark Brandenburg unermüdliche Kleinarbeit gelesstet . Koppe -
Brandenburg verwaltete verantwortungsbewußt die Kasse der

Turnsparte und konnte als gswissenhofter Kassierer noch von einem

guten Bestand für das neue Geschäftsjahr berichten .
Dann das Referat über „ Erziehungsfragen " . Hier verstand

es der Bundesturn - und - sportwart , alle Zuhörer zu fesseln . Mit
Recht sagte Bühren : Der Arbeiter - Turn . und Sportbund ist
die denkbar interessanteste und lebhafteste Organisationl Er zog
Vergleiche mit der Berufsarbeit und dem Uebungsbetrieb in früherer
und jetziger Zeit , um die Ursachen des anscheinend nochgelassenen
Hallenbetriebes dem zugenommenen Betrieb der Leichtathleten
und Spieler gegenüberzustellen . Das kompliziert « Thema „ Cr -
ziehung " verlangt bei dem heutigen modernen Uebungsbetrieb vor
allen Dingen «inen Uebungsleiter , der sattelfest sein muß . der sich
blitzschnell anpassen soll , um dem gesteigerten Uebungsbedürfnis
Rechnung trogen zu können . Die Erziehungsarbeit des Leiters
soll und muß bei der Jugend beginnen ! Es genügt nicht , die
Uebenden zwei Stunden eben zu beschäftigen , der Leiter muß ver -
stehen , bei Spiel und Sport erzieherisch zu wirken . Genreinschafts -
geist und Gemeinschaftesinn müssen besonders bei Jugendlichen
entwickelt werden . Die Erziehungsarbeit muß sich aber auch auf
di « einzelnen Sparten der Bewegung erstrecken . Hier ist ein
großes noch zu beackerndes Gebiet , die riefige Anhängerzohl der
Spieler ! Es kommt nicht darauf an , an jedem freien Tag als
Spielmannschoft unterwegs zu sein . Nicht nur die körperliche
Arbeit des Spieles ist maßgebend , auch die geistige Anregung darf
nicht vernachlässigt werden und ist mehr als bisher zu pflegen .
Partei und Gewerkschaft müssen in der Tätigkeit : den Menschen für
di « Zutunftsaufgaben zu erziehen , auch von den Funkttonären der

Arbeitersportbewegung lebhafter unterstützt werden . Wir wollen
und müssen Menschen erziehen , di « ihre Lage erkennen lernen und
uns im Kampfe gegen di « herrschende Klasse ernsthaft unterstützen !

Die Tagung erledigte dann noch die Delegierten -
wählen zum Kölner Bundestag durch Ausstellung von : Levin -

Charlottenburg : Konrad - Luckenwaide : Scholz - Berlin : Mattha -
Mahlsdorf : Martha Tietz - Nowarves und Elise Einnecker - Neukölln .
Für das neue Geschästsjahr amtieten als Vorsitzende : Levin - Char -
Lotten bürg und Krumm . Lichtenberg : Kassierer : Koppe - Brandenburg :
Obmann der Techniker : Gradtke - Weißenfee : Frauenturnwartin :
Martha Tietz - Nowawes : Kinderleiter : Scholz - Berlin : Spielleiter :
Richter - Reimckendorf : Wintersportwart : Biese - Karlehorst : Schrift -
führer und Agitoionsleiter : Kussin - Brandenburg : Revisions -
kommission : Karthäuser - Brandenburg , Kann , Meyer - Berlin .

Freikörperkultur im Film
Der Geschäftsführer der Zentralkommisston für Arbeitersport

und Körperpflege , Wildung� spricht am 9. März in der Licht -
bürg am Bahnhof Gesundbrunnen im Rahmen einer Werbe -

Veranstaltung der F r e ik ö rp e vk ultu rs pa r t « der Freien
Turnerschast Groß - Berlin über „Freikörperkultur und sozialistische
Lebensausfassung " . Dem Vortrag angereiht werden die Filme :
„ Sonnenmensche » " und „ Der Körper in Luft und Sonne " . Beginn
der Matinee 11 ) 4 Uhr , Einlaß 10 ) 4 Uhr . Korten zum Preise von
90 Pf . besorg « man sich im Vorverkauf von der Geschäftsstelle der
Freien Turnerscha� . Groß - Berlin . Berlin NO. 18, Lichtenberger
Straße 3, bei den Funkttonären oder von den Ausgabestellen des
„ Borwärts " .

Radsportliches Allerlei
Wieder trafen sich Grasfin und Möller . Diesmal in der Inter »

nationalen Wintermeisterschaft der Steher , die auf der Pariser
Mnterbahn zum Austrag kam . Mit 1375 Meter Borsprung vor
Möller gewann Grassin das 100 . Kilomei « r - Rennen . Fünfzehn
Runden hinter dem Sieger kam A. Wambst und weitere fünf
Runden zurück H. Wynsdau ein . — Jan van Kempen gewann in

Brüssel den Fliegertompf vor Wauters und Degraeo « . Den
vierten Platz belegte de Martini . . Das Zweistuntemnannschafts -
rennen fiel an Degroeve - Haefendonck . — Die beste europäische
Fliegerklosle gab sich beim „ Großen Preis " von Marseille ein
Stelldichein . Der Kölner Peter Stesses und starke Fahrer wie

Faucheux und Kaufmann vermochten sich nicht für die nähere Eni -

; scheidung zu qualifizieren . Gesamtsieger blieb schließlich der
Holländer Moeskopz mit 6 Punkten vor Weltmeister Michard mit

! ebenfalls 6, Martinetti mit 8 und Matheron mit 10 Punkten . —

Richli sichert « sich auf der Bahn in Bafel die Wintermeisterschaft
der Flieger vor Kaufmann , Michard und Moeskops . In der Ge -

samtwertung der drei „ lOO - Runden - Rennen " »er Steher besetzte
Blattmcmn mit 53,705 und Benoit mit 53,665 Kilometer .

Gcrätewetturnen der Berliner Schulen

Da » Wetturnen der höheren Schulen Berlins fand
wie üblich in der Zentralturnhalle Prinzenstraße unter reger Be -

teiligung statt . Den Schulmannschaftskampf um die Wanderpreise
des Ministenums für Wissenschaft , Kunst und Bolksbildung geivann
in der Klasse für Vollanstalten zum dritten Male die Hohenzollern -
Oberrealschule mit 741 Punkten vor der Humboldt - Schute Tegel mit

| 728 Punkten . In der Klasse für Realschulen blieb di « Menzel - Ober -
r «alschule mit 708 Punkten siegreich . In den drei Abteilungen de »

Fünfkampfes zeichneten sich aus : Gerhard Müller ( Friedrich - Werder -
fche Obsrrealfchule ) . Gerhard Skufo ( Schinkel - Reolschitte ) und
R. Kranz ( Menzel - Oberrealschule ) . Im Hochsprunq siegten Rolf -
Nordhausen ( Hohenzollern - Gymnasium ) mit 1. 75 Meter , Diderichs
( Dorotheenstädtisches Gymnasium ) mit 1,69 Meter und G. Hoppe
( Iahn - Reolschule ) mit 1,45 Meter .

A' le herrenabteiluaq in Roscnlhol . Der Bezirk Rosenthol der
FTGB . eröffnet «in « Zllteherrenabteilung in der Turnhalle
Kastanicnallce . Turnzeiten Dienstag und Freitag von 20 bis 22 Uhr .

XZtm . , WmtmmMtl «nveSerq . SomwMüw , 6. Mira , bei «riteet ,
"t ' inmftt . 1, SO Irtir . aiißerordentli »« ffunltiönftoctfamntlima . ■ __

fiBtU £<f teimmu s »rli » XU. MitgNetnnvcrsammIuna Sltt ' rood) . 5. OTat*.

Freie Savu Union Groß - Bersiu E. v. . Ableilnng Spandau .
Sitzung Dienstag . 4. März , 20 Uhr . bei Reimer , Charlottenburg ,
Mlmersdorfer Eck « Sanolstraßc .

30 Mir . bei Sdtiuct . StulüDn , Srevtowcr Ecke 9Ber«: ( tnjfic , wichtig « St -
furcdmn «. die dos etfifttiiwn aller Mitftlitder erfordert ! Buud - s . und Part «.
initaNtd - duch lraitM ' ert . _ _ . .

. Solidarität " , Zpotorradfadrer , Abt . Saiden : four fllt Lonntaa . 9. 2RäH.
Start ; 2 Ubr Svarrdr , S bei Winkelsesser . Rtel ; ? amm« nUdle Bernau .

KI « » . , »»»»deilkt . Turnabrnt 6. ML« . *0 Ubr, «irffiBtackiftt . « . —
ta 7. Bia . » Ubr, «ftniamafteat be ! » MalmoSeiitt , vaerwaldstra »».



Der schlimmste Winter
. . .

Das Elend im Oollarland .

5 « de » Städten der Union demonstrieren die

Erwerbslosen . Tie Polizei treibt sie auseinander ,

geht auch zur Offensive über . In Hansford . Texas .
wurden fünf Veranstalter einer erst anflekündigte »

Versammlung arbeitsloser Neger verhaftet . Riesige

Arbeitslosigkeit bedrückt das reiche Land .

New ßorl . Ende Februar . ( Eigenbericht . )
Ein grauer Februartag . Eisiger Wind winselt um die Stein -

Massen Manhattans . In der Bowery , im Distrikt der Missionen
und Obdachlosenasyle , ist ein ewiges Kommen und Gehen . Hier im

Schatten einer alten Baracke eine Gruppe , die nach wochenlangen
vergeblichen Bcmlihungen resigniert die tägliche Arbeitssuche auf -
gegeben hat und nur noch von einem Tage zum anderen vegetiert .

Im großen Gebäude der Heilsarmee , das zahlreichen New -

Porter Proletariern in Nottagen als Unterschlupf dient . Der Haus -

Verwalter , ein ehemaliger Oberst , führt mich durch das Haus , gibt
mir in knappen Worten , in denen irgendwie ein gütiger
Menschenton mitschwangt , Informationen . Aber unbestechlicher
als das Wort ist das Bild . Im Keller stehen vier bis zu den
Gürteln entblößte sunge Leute vor den Waschbecken und waschen
ihr einziges Hemd aus .

Boraussehuvg einer Arbeit , und sei sie noch so schlecht bezahlt ,
ist ein sauberes Hemd :

so gebietet es der Kodex der Bürgorlichkcit . Bei manchem ist das

saubere Hemd übrigens das einzige , das ihn kraft magischer Bin -

düngen vor einem völligen Abrutschen bewahrt . Mit verbisienen
Kinnbacken sind die vier kräftigen Gestalten in ihre Arbeit vertieft .
Mit einer wortlosen Geste wende ich mich zu meinem Begleiter , der

hilflos und verlegen die Achseln zuckt . Eine Bewegung , in der un -

bewußt der ganze Jammer des Menschengeschlechts liegt .
Meiner ungesprochenen Frage antwortet er mit einer gereizten

Gegenfrage : „ Was wollen Sie . Nacht für Nacht steht der Keller
»oll junger Leute , die diese Gelegenheit zum Waschen ihrer Klei -

dungsstücke mit Freuden benutzen . Nie weniger als 200 , immer
wieder neue Gesichter , keine Landstreicher , sondern arbeitsbegierige
junge Menschen , denen die Hoffnung noch nicht gestorben ist . Alles
ist da , Arbeiter , Buchhalter , Bühnenkünstler , Musikanten , die der

Sprechfilm ihrer Existenz beraubt hat . Mit jeder Woche kommen

7ne. hr und mehr junge Textilarbeiter aus New England , Gruben -
arbeiter aus Pennsylvania , Stahlarbeiter aus den Industriegebieten .
Alle » Leute , die vorziehen , den Strohhalm ln der großen Stadt zu
ergreifen als loten - und arbeitslos in den kleinen Ortschaften zu ver -
hungern . Ja , lieber Freund , das ist der schlimmste Winter seit
1021 - . . "

Mein Schweigen läßt ihn plötzlich aus der sorgfältig gewahrten
Reserve herausgel >en . „ So ist es ü b c r a l l. Im städtischen Ob -

dochlosenasyl ist olles überfüllt .

Jede Rachl werden über 000 Menschen nach einer alten städtischen
( flußboracke geschickt , vm dort zu übernachten .

so gut oder schlecht es gehen will . Unser Haus hat 600 Betten und

doneben geben wir weiteren S00 Erwerbslosen Esten . In anderen

Stadtteilen ist es ähnlich . Wo wir können , verschossen wir Arbeit

oder befördern die Leute wieder in ihr « Heimat . Für weniger als

1 Dollar können wir täglich Bett und Mahlzeiten geben , aber woher

nehmen und nicht stehlen ? Soeben hat man mich von der Zentral «

angerufen , daß von morgen ab für die Freimahlzeiten
kein Geld mehr da ist . Was soll das nur werden ? " "

Oben zwei nackte Räume , die mit Männern und Burschen an -

gefüllt sind . Die Insassen des kleineren Raumes haben Stühle und

andere primitive Sitzgelegenheiten . Das sind die , die noch bezahlen
köimen . Im Nebcnroum stehen verelendete Menschen in Gruppen

herum . Hier einer im Halbschlaf an die Wand gelehnt , dort ein

anderer , gereizt auf seinen Gefährten einredend . Ein Kommunist

geht herum uitd versucht mit weinerlicher Stimme Broschüren zu
verkaufen . In meinem Gesicht muß sich wohl das Erstaunen über

diese Propaganda im Haus der Heilsarmes gemall haben . Schon
wendet sich der Verwalter mir zu und flüstert mit beruhigendem

Lächeln : „ Das macht nichts . Ich spreche heute abend vor unseren

Gästen über Abraham Lincoln . " " Richtig , es ist Lincolns

Geburtstag . Erstaunlich , daß nicht eimnal im Obdachlosenheim

seiner vergesten wird , sein Geist zur - Beschwörung kommunistischer

Propaganda herangezogen wird . Mit verächtlicher Harrdbewegunz

weist die Mehrzahl der Anwesenden die angebotenen Broschüren ab .

Mit schlürfenden Schritten zieht der junge Propagandist ab .

Tausende Arbeitslose schlafen auf den Böden der Missionen , in

den dunstigen Hintcrräumen der Geheimwirte , dieser Hyänen auf

dem industriellen Schlachtfeld Amerikas . Hier wird an diese Aerrnsten .

tue vergessen wollen , ein Giftfusel verkauft , der einen longsamen
Tod mit sich bringt . Macht nichts ,

für 25 Eenks können sich drei Männer besinnungslos bekrinken

und für wenige Stunden ihr Leid vergesien . Männer , die sonst gut -

imitig und hilfsbereit sind , werden blutdürstige Tiger , wenn man

ihnen das fürchterliche Getränk entziehen will .

Es gibt viele unter den Arbeitslosen , die das Zeug nicht an -

rühren , auf besiere Tage warten . Viele , die sich einen Nickel leihen
und damit die ganz « Nacht in den ilntergrundbahn -

zügen verbringen , nur um nicht in den schmutzigen Kneipen

schlafen zu müssen . Sie warten auf die Zukunft , den Frühling , der

ihnen die heiß begehrte Arbeit bringt . Aber in aller Gesicht steht die

bonge Frage , was geschehen soll , um sich so lange über Wasser zu
halten .

*

Die Bowery entlang steht eine lange , sehr lange Brotlinie , die

auf Einloh in ein « Mission wartet . Wie wilde Tiere warten sie auf
den Teller dünner Suppe und das Stück Bkot . dos ihnen wieder

einen Tag weiterhelfen wird . Plötzlich fliegt aus der Reihe ein

junger Mann mit weißem Kragen und dünnem Uebsrzieher herall »,

wird , als er " seinen Platz wiederhaben will , barsch abgewiesen .

Kragen und Mantel ist ein Luxus , der in de « Augen weniger >

glücklicher Gefährleu verdächtig macht .

Von allen Seiten wird ihm zugerufen , doch zur PMEZll ( Voun ?
Men Christian Association — Christlicher Verein junger Männer )

zu gehen , wohin er nach seiner ganzen Ausmachung gehöre . Ein

Schauspiel , das die Seele gefrieren macht . Mutlos geht der junge
Mann davon . Ich folge ihm in geringer Distanz .

*

Hier ist die PMEA . Ein Manager taut auf und spricht : „ Io .

es ist für mich d e r schlimmste Winter seit 1914 . Int

Januar konnten , wir von 320 Leuten , die unsere Zlrbeüsvermltttung
in Anspruch nahmen , 122 Arbeit verschaffen . Aber nur 37 behomen

dauernde Arbeit , der Rest arbeitete einige Tage und war dann

wiederum brotlos . " 37 gegen 320 !
Die Vereinigung hat sich oll « Mühe gegeben , 44 000 Dollar von

der New Yorker Oeffentlichkeit für Wohltätigkeitszwecke zu erhalten .
?llles . was sie nach monatelanger Arbeit zusammenkratzte , waren

21 000 Dollar . Das Ergebnis ist , daß Hunderte , die nicht wisiev .

wohin sie gehen sollen , fortgewiesen werden müssen . Die große

Mehrzahl ist anständig , zu jeder Arbeit bereit , verzweifelt bemüht ,

ihr « Arbeitskrast an jeden Bieter zu verkaufen . Er setzt kopfschüttelnd

hinzu : „ So viele kommen zu uns . Wir hoben hier 396 Bellen und

brauchen pro Mann für Esse » und Schlafen 01 Cents täglich . Aber

woher nehmen ? Wir hoben kein Geld . " "

*

Bor einem Radiogeschäft steht ein zitternder Bursche im dünnen
Mantel — ist es nicht der von vorhin ? — und lauscht weltvergessen
den hcrausgeschmetterten Worten eines blöden Gasienhauers . Weiter

unten ,

ein von Abfällen genährtes Feuer , an dem sich eine Anzahl

Menschen zu wärmen trachten .

Ein riesiger Neger schlägt schwerbelrunken auf ein altes Zinnggfäß
ein und lacht mit rollenden Kehltönen zur Hochbahn hinauf . Ab

und zu summt er einen Refrain : dann , unendlich zufrieden mit sich
selbst , lacht er , locht , ein wahrhaftes Olhello - Lachen . Neben mir

steht ein schmutziger aller Mann . Plötzlich wendet er sich zu seinem

Begleiter um und fragt mit halblauter Stimme : „ Was war es

eigentlich , was der Redner von Jesus sagte ? " Der andere am -
wartet mit schroffem Achselzucken : „ Oh, welche Hölle ! '

*

Diese Straße gleicht einem Passionsweg der modernen Mensch -
heit . Bor der Mission zum Heiligen Namen steht «ine noch Hun -
decken zählende Reihe , bis weit über die Ecke in die eiskalte

Dunkelheit hinaus . Gespenstische Schallen , geduckt unter der Geißel
des Hungers und der Verzweiflung .

So feiert das arbeitslose Prolelorial von Rem Jork Lincolns

Geburtstag .

Desselben Lincoln , der — es gleicht bitterster Ironie — die Fesseln
der s ch w a r z e n Rasse gebrochen hat und heute von denselben
Menschen , die ihren weißen proletarischen Brüdern ein ähnliches

Schicksal auferlegen , mit hohen und begeistecken Worten gefeiert
wird . So sieht der Schluß des Jahres 1 der „ Hoooer - Projpecktät ' " aus .

KOGRAMM
fOr dl « Zeit vorn
4. bis S. M& rz IHO - TAFIL PROGRAMM

- - k für die Zeit vom
4 . bis S. März

OG
Potsdamer Strafe 35

Fat tmd Paladion ab Mode «
kdnlge

Rh ein strafe 14 <An itT
Kajs . - Eichc )

Da « Hags am Meer
mit Asta Nielsen
Das erwachende Aegypten

Odeon , Potsdamer Str . 75
Die Flocht ror der Liebe
mit Jenny Jngo
Hütet eoch ror leichten Fraven

Turmstrafjc 12

Seine Gefangene (3 Akts )
mit MUfon Zill ,
ZdUdoal , würfel m. Hixnansn Kai

Alexanderstr . 39 - 40

( Passage )
Den ganzen Tag geöftne «
Sprengbagger 1010
mit Hclnrloi Georre
Der Sberltf von Arixona
mit Hoof Hlbtoa
Jugendliche haben Zutritt

g _ _ » nearlchxtatit g

Die Kamera 3. vf » unr
Unter den Linden 14

E) n groSer Film und seine Parofien ;
Carmen mit Dolore * del Rio
Carmen mit Charlie Chaplin

Passage - Lichtspiclc
Unter den Linden 22 ( Passage )
Das große Lichtspielhaus der City
Beginn ab 2 Uhr Zentrum 6082
Wltwenball für die rellere Jagend

mit E veline Holl
Nur noch bis Donnerstagl

Welt - Kino W� . 7 « 5
Mt- Moabit 99

Fat nnd Pafadton all ModeMnlge
Die Liebe der Belty Patlenon
Jugendliche haben Zutritt

G Charlottenbura B

Schlüter - Theater
Schlüterstr , 17 W 6. 30. 9 Uhr. Stg. 3 Uhr

Die « UrkeTe Machl m. F. Kortner
KomOdle einer Liebe (8 lust Akte )

U tbllmcrstforF

Atrium Beba - Palaxl
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße

Beginn : Täglich 7, 9. 15 Uhr
Sonnabend und Sonntag : 5, 7, 9. 15 Uhr

Uraufführung ;
Sind , ehem . Helene Willfüer
mit Olga Ttcfaecbova
Auf der Bühne :
Das Kleinkunst - Theater Kartusell

g »chaDe&erB�"""�
Alhambra Befi - �UrISU
Schöneberg . Hauptstr . 30

Der lOOpror . Ton - und Sprechfilm :
Melodie de , Herzen ,
mit Dlta Parlo , Willy Frltsch

Wcidenhot - Lichtsp .
An der Weldendammbrücke
Priedrldistr . 136 Woch . 12, Sonnt . 3 U.

Tonfi . m:
Atlantic mit Fritz Korfner
Regie : Dnponl

g Momioit a

Artushof - Lichtspiele
FUm - und Böhnetwchan

Per ' ehcrger Str . 29 und Stendaler Str

Verdwi . Heldentum zweier Völker
Die Konkotrenz platzt
mn Harry Liedtke

Titania ( uta Schöoeberg )
Mauptslraße 49 Beginn 6. 30, 9 Uhr

Tonfilm : Der singende Narr
( The hinging Pool ) mit AI JoUon

fl **"

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Woch . 7. 9. Stg . ab 5 U

Eva in Seide ( nach d Roman von
E. Klein ) mit LÜH Arna , W. Rilla
Ranz a. aus der Unterwelt
mit Conrad Nagel

g Staglft « j

Titania - Palast
Steglitz . Schloßstr 5. Ecke Qutsmuthsstr

Beg. : 630, 9U. Sonntags : 4, 6. c0, 9 u.
Uraufführung ;
Mesken mit Stnarf Webb ,

Südosten

Filmcck Beginn

Skaiitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof
Alexander Molml in dem Tonfilm
Die Königdoge
Bühne : La | oa Szendr , Humorist
am Flügel
Jugendliche haben Zutritt

Luisen - Theater s�' zu ' .
Reichenberger Str . 34 BObnetucbaa

Rahig . Helm m. KCdirnbennlzang
Rajah ( Das Herz d. Maharadscha ;

Stella - Palast
Köpenicker Straße 11 —14

Beginn wochentags 5, 7. 15, 9. 15 Uhr
Sonntags 3, 5 15, 7. IS, 9. 15 Uhr

Kasseneröffnung >6 Stunde vorher
Sie sehen und hören den Oroßfilm :

Der welge Teofel
mit I «. MotJuMn . L. Dagover

Auf der Bühne :
Perken ( Große Variete - Attraktion )
Jugendliche haben Zutritt

g sUidwest - än * "

Ffim - Pai/ui Kammersäle
Teltower Str. I W. 6. Sbd. 5, Stg. 4 Uhr

Der WUwcnhall mit Frllz Kamper ,
Rafab , da , Herz de * Mabzzadzdta
Nur noch bis Donnerstagl

Af z» _ I i Martendorler Sonnt 3 U.
i * 0 k- l Ucfatopiele lue. -Vo. -st .
Chausseestraße 305 W. 7. Stg. ab 5.

Frodblbarkelf ,
der neue Van- de - Velde - Film
Der febrel an * dem Tunnel

Sternwarte — Treptow
Mittwoch 8 Uhr, Donnerstag 8 Uhr ;

Sllberkondor über Feacrland
( Film von Gunther Plüschow )

B Mbu » 6lln j

Primus - Palast w 9. » u
Am Hermannpiatx Stg 4. 45, 7, 9. 15 U.

Der Sieger aller Tonfilme :
Die Nadtl gehört an * m. H. Alber ,

Sonntag , 9i Mätr . Z30 Uhr :
Fünfles Sonderkonzert Dajo , Bela
mit verstärk em Orchester

Einlage Jaub . ad aof vier f Ingeln

w. 6. 15, Sonntag 4 U
laUKUK dflhnensrtao
Kottbusser Damm 92

Frau ohne Nerven m. B. Richter
Roblge , Helm m. KQchenbeniil *

Pw�lcirxw Wochent . 8. 7, 9 LP
CXCCISlOr Sonnt 3, 8. 7, 9 U
<aiser - Frledrlch - Straßc 191

Tonfilm ■ Der weihe Teufel
mit Iwan Mosjokin , L. Dagover
Bellv Amann
Tonfllmbciprogramm
Jugendliche haben Zutritt

Stern , HermannstraHe 49
Wochent 5. 7, 9 Ü. Sonnt 3, 5, 7, 9 U.

Tonfilm i Der welche Teufel
mit Iwan Moifonkin , L. Dagover
ToDÜlmbdprcgramat

Osten

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Beginn der Vorstellungen ;
Wochent 6, Sonnab . 5. 30, Sonnt ab 3 U

Das große Lustspie Programm
Der Filmrcporfer m. B. Keaton
E, fnl sich wa * b> Hollywood
mit Marlon Davic , William Haine ,
A- ugezelchnele BOhnrnichaa

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Geheimnis Im Sdilafwagen
mit O. Oswalda
Ein Marcniis xo verkaofen
mil Adolphe Menjon
Bühne ; Lona - Atlraktloncn

Comenius - Lichtspiele
Memeier Straße 67 Anf 6, 8' / » U

Sonntags ab 5 Uhr
Madel an * der Tanzbar
mil Clara Bow
Zwischen FriKO v, d. Mandschorel

Concordia - Paiast
Andreasstraße 64
Beginn Woch . 5, 7, 9 U„ Sonnt ab 3 U

Der Sieger aller Tonfilme :
Die Nadtl gehör ! nnsl
mit Hans Alben , Charlotte Ander
ToDfUmbclprogramm

� Wau - Uchtonbarg

Kosmos - Lichtspiele
Llchtenberß , Lflckstraßc 70

Jenseits der Sfrg $€ m Lfssl Arn *
Die Gardediva m. A. Esterhaxy
Gate POhnrnsfhaa

€ Fricdrlchxfelda

Kino Busch ÄdM
Ali - FnedricHsfelde

Ehre deine Matter I tn. Wall , Rilla
Rasch ein Baby ( Sensation�
Btetpiogranun

fS WladarschSn�welde�j

Elysium ( fuÄ « i )
Hasselwerder Straße 17

Pal und Poladton al , Modekönige
Rivalen der Liebe
Gale BOhnensdian

� W«rd «» tS���P
„ Elysium " Bo£,rd
Prenzlauer Allee 56 wTälS . S. 3. 15 U.

Nur drei Tage ! Tonfilm !
Melodie de , Herzen *

���WniOensdd��J
Schloßpark Film - BOhnc
Berliner Allee zos —210

Madame La ( Diskr . Frauenberat ;
Etappc 1918
Varlclczdtan

Norden

Alhambra
Müllerstraße 136. Ecke Seestraße

Drei Freande , ein Film v. Männer -
rreue und Opfermut
mit William Boyd
Auf d. Bühne ; Revoe der Artisten

Colosseum Wtgs. ah 5 Uhr
Stgs . ab 3 Uhr

Schönhauser Allee 123
Tonfilm :
leb glanb nie mehr an eine Frau '

mit R. Tauber

Gala - Lichtbühne
Usedomstr . 14 Anf. 6, 8. 30. S. 5, 7, 9 U.

Vater und Sohn m. Harry Lledtke
Fat und Patach on als Kannibalen

Noack ' s Lichtspiele
Brunnen $traße 16 Wtg. 5 U-, St�. 4 U.

Sonntags 2,30 U. : Jugendvorstcüung
Wenn da noch eine Heimat hast
Madame im Sdüafwagen

Pharus - Liditspielc
Müllerstraße 142 W. 5 Vi U. Stg. 4 U

Der SbcriH von Arixona
mit Hoot Gkbson
Die nicht heiraten dürfen

Humboldt - Theater
Badstraße 16 Bübnenssfaan

Fat and Patadhon als Modcköni�c
Der ann im Dunkel
mit Carl Auen

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6 BOhneaxdiaa

Tonfilm :
leb glaub nie mehr a » eine Franl
mit Richard Tauber

Palast - Theater
Breite Straße 21 a
W. Vz?. 9 Sbd. S, 7, 9 Stgs . 4V: . 7. 0 Uhr

Dich hab ' Ich geliebt
mit Mady Christians
Micky , das Ton tilrn wunder

Pratcr - Lichispicl - Palast
Kastanienallee 7- 8

Wochentags 5. 30, Sonntags 4 Uhr
Rummelplatz der Liebe
mit Miil . Sills , Anny Ondra
Die Kaviarprinzessin
Bühne . Willy Rosen

. Rialto " Film u . Bühne
Reinickendorfer Str . 14 fam Wedding )

W *b 6, 8,45 U Sonnt ab d U.
Ohne Geld dar et» die Well
Sturm ober Asien
Bfibntnscfaao

Skala - Lichtspiele
Schönhataer Allee SO w. 6. Stg 4J0 U.

Die von der »trache leben
Oer Oriente zprech m. Lil Dagover

« /Mhambra "
Bai Straße . 58

Der Kampf am die Erde
Wenp die Grochitadl icbltft
mit Lon Cboney
Gro�e Bühneoschao

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

• W. 6J « U„ Sbd . 8 30 U„ Stgs . 4 U.
Tonfilm : Oer welche Teufel
mit Iwan Mo, axin . LU Dagover
Jugendliche haben Zutritt

g WlederichänhautqnJI
Film - Palast Ä ; Mea
Blankenburger Straße W. 6J0 , 9 U

. . . . Stg, 4J0 . 6-45. 9 U.
Sandig and sGch mit Anny Ondra
Bühne : Hellseherin Md. Karoly

d Nelnlekenclorf - Oit M

Bürgergarten - Liditsp .
Hauptstraße M Film - n, BOhnenscbau

Sonntag Jugendvorstellung
Mens ehr narsenal
SUbcrkönig , letzter Sieg

§
" "

Tegel Q

Filmpalast Tegel
Bahnhofstr . 2 W. 6,8iz . Stg. 4' . . 6>p. 8' c

Sonnt 2 Uhr Jugendvorsiellung
Frgoletn Lauibub m. Diu « Gr « •
Atiamlk - Cl y mit Laura la r . anle
Hervorragende Bflhnentcbao

« Kosmos - Filmbübne

,au PL. tr . 6 W. ab 6 U, Stgs . ab 4. 15 ft .
Sonntag 2 Uhr : jugenSvorstellung
Der anerkannt beste Tonfilm :
Die Nacht gehört an *

Union - Theater
Hauptstraße 3 Beg. Wtg. 6, «' bU.
S; g. 2 U- JugendvoiTL Stg . S' k. ö' tj S1« U.

Wi. wenball m. Kemper » , g, Arno
Tarzan , neue Dscbungelgescblcbr .

g ~~MeI ! n £ gsaorr M

Ballsdunieder - Lichtsp
Badstraße 16 Gro�e Bühnenscbar

Wer wird denn weinen ,
man auseinander gebt
Der Kftnlg der Sensationen
Beiprogramm

Fi . mpalast s «
Beiliner Straße 59 Stg . 2 U. tug . . VorsL

Mütwoch , Donnerstag :
Fat ond Fatacroa i Wege rar
Kraft nnd Sebönbell
Der ratende Rill
Prelsvertei ' ung von schönster Frau
von Hennigsdorf
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